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D. Zur erſten Ausgabe gehört: Die Fenilleton
Seilage.

Neueſte Nachrichten.
(Eigene Drahtberichte und Feruſprechnachrichten der

Halleſchen Zeitung.)
Kiſſiugen, 30. Juli. Der Fürſt und die Fürſtin

Bismarck ſind geſtern Abend hier eingetroffen und von der
m Menſchenmenge lebhaft begrüßt wor
en. Die Straßen waren bengaliſch beleuchtet.

Wien, 30. Juli. Nach einem Telegrainm des „Frem-
denblatts“ aus Kopenhagen werden dort der Prinz und die
Prinzeſſin von Wales und der Herzog von Fife nebſt Ge
mahlin zum Beſuch erwartet. Mitte Auguſt trifft das
griechiſche Königspaar ein und gegen den 20. Auguſt wird
das ruſſiſche Kaiſerpaar und auch Kaiſer Wilhelm zu einem
)urzen Beſuch erwartet.

Wien, 30. Juli. Der Miniſterpräſident, Graf Taaffe,
iſt heute früh nach Elliſchau abgereiſt.

Wien, 30. Juli. Die „Politiſche Correſpondenz meldet,
daß der Beſuch des engliſchen Mittelmeer-Geſchwa-
ders an der iſtriſch-dalmatiniſchen Küſte, welcher für dieſen
Sommer in Ausſicht genommen, aber infolge der Kataſtrophe
der „Vickoria“ zweifelhaſt geworden war, nunmehr definitiv ab
geſagt wurde,

Nach übereinſtimmenden MeldungenTrieſt, 30. Juli.
italieniſcher Blätter, kommen in der Provinz Aleſſandria
ääglich mehrere Cholerafälle vor.

Kopenhagen, 30. Juli. Der König, die Königin
and Prinz Waldemar trafen geſtern gegen 6 Ühr
Abends mittels Sonderzuges aus Esbjerg hier ein und be
zaben ſich alsdann nach dem Reſidenzſchloß Bernſtorff.

London, 30. Juli. Die Konferenz der ſchottiſchen
Bergarbeiter in Glasgow das Reſultat der
S s am Mittwoch abzuwarten, und
u dieſe Verſammlung die Mehrforderung von 1 Shilling
äglich nicht bewilligt, den Streik zu beginnen.

Alexandrien, 30. Juli. Der Khedive iſt heute Nach
mittag hier eingetroffen; zu ſeiner Begrüßung warem zahl
reiche Eingeborene aus dem Innern des Landes nach der
Stadt gekommen. Die Stadt iſt prächtig geſchmückt.

vWm12
Zum Kohlenſtreik in England
Der Bergarbeiter Ausſtand in Lancashire, Yorkſhire und

den Grafſchaften Mittel-Englands, der am Sonnabend be
ginnen ſollte, ſcheint zu voller Wahrheit zu werden. Die
Grubenverwaltungen ſelbſt zeigen ſich feſten Willens, den
Kampf aufzunehmen. Aus einer Reihe von Bezirken wird
gemeldet, daß die Kohlenzechen ſeitens der Verwaltungen
bereits geſchloſſen wurden. Es fragt ſich jetzt nur noch, ob
die Bergleute in den Grubendiſtrikten von Durham, Nort-
humberland und SüdWales ſich dem Ausſtand anſchließen.
Allerdings ſind ſie mit den Berufsgenoſſen in den erſtge-
nannten Bezirken in der großen Bergarbeiter-Föderation
verbunden. Jndeſſen beſteht zwiſchen beiden Gruppen ein
noch unausgeglichener Gegenſatz in der Beurtheilung des
bedeutſamen Prinzips der „gleitenden Lohnſkala“, das
in den ausſtändiſchen Bezirken jetzt zu Fall gebracht werden
ſoll, während Durham, Northumberland und SüdWales
einſtweilen noch an demſelben feſthalten wollen.

Sieht man näher zu, ſo iſt es abermals der Gegen-
ſatz des Sozialismus und der älteren engliſchen Gewerk-
chaft, der hier ausgetragen wird. Die „gleitende Lohn
kala“ iſt eine Errungenſchaft dieſer letzteren Gewerkſchaft,
gewiſſermaßen der modus vivendi, der nach langwierigen,
unſeligen Lohnkämpfen mit den Arbeitgebern vereinbart
worden. Die Sozialiſten aber wollen dem friedlichſchied-
lichen Zuſammenleben ein Ende bereiten; ſie wollen freie
Bahn haben für neue, unabſehbare Lohnſtreitigkeiten und
überhaupt für den Kampf bis aufs Meſſer gegen das Un
ternehmerthum. Die ältere Gewerkſchaft denkt nüchterner
über die Ausſichten ſolcher zügelloſen Kämpfe; gewitzigt durch
die Erfahrungen des Maſſenausſtands von 1877 und 1886 und
beſtärkt durch den Hinblick auf die Erfolge ihres Fortſchreitens
auf gangbaren Wegen nach errekchbaren Zielen ſetzt ſie
der uferloſen Politik des jüngeren, ſozialiſtiſchen Verbandes
berechtigtes Mißtrauen und kühle r entgegen
e ſowohl in der Bewegung gegen die gleitende Lohn-
kala, wie auch bisher ſchon in Betreff des Achtſtunden-

tages. Auch dieſen zu begehren, hat Durham und
Northumberland bisher abgelehnt; dort hält man noch an
der Regelung der Arbeitszeit durch freien Vertrag feſt.
Schon um dieſes tiefgreifenden Gegenſatzes willen verdient
der jetzt beginnende Bergarbeiter- Ausſtand allſeits größere
Aufmerkſamkeit.

Es wird intereſſant ſein, die Bewegung in ihrer
weiteren Entwicklung darauf hin zu verfolgen, welche
Widerſtandskraft in der älteren Gewerkſchaft ſich äußert
und wieweit der Terrorismus und die Leidenſchaftlichkeit
des Augenblicks, die hauptſächlichen Triebkräfte des
Sozialismus, ſich geltend machen können. Zunächſt bietetes beſonders Jutereſe, wie überhaupt die Abkehr von der

„gleitenden Lohnſkala“ begründet wird. Dieſe Ah
des Lohnvertrags nimmt bekanntlich einen beſtimmten Lohn

als Normal-Lohn („Standard“) einerſeits, und andrer-
e its einen ebenfalls beſtimmten „Standard“ Preis des
roduktes, alſo des Roheiſens in den Hüttenwerken, der

Kohle in den Bergwerken, zum Ausgangspunkt. Steigtnun der Preis der Kohle über den Standard-Preis, ſo

erhöht ſich dementſprechend der Lohn über den Standard

Lohnſatz um Prozente, die auf einer mit den Unter
nehmern vereinbarten Skala abzuleſen ſind. Die
Skala iſt in den verſchiedenen Bezirken verſchieden,
auch die Formen dieſes Lohnvertrages ſelbſt ſind mannich-
faltige, überall beruht dieſes Lohnſyſtem jedoch darauf, daß
die Sätze und die Prozentſkala durch „Unparteiiſche“ be
rechnet werden und daß in Streitfällen das Schiedsgericht
zu entſcheiden hat. Jn den meiſten Bezirken gilt der
StandardLohnſatz zugleich als Mindeſtſatz, unter den derLohn
überhaupt nicht herabſinken darf. Dafür iſt theilweiſe ein
Marximalſatz zugeſtanden, über den der Unternehmer hinaus
zugehen nicht verpflichtet iſt; ſo daß alſo der Arbeiter gegen
die Folgen äußerſt gedrückter Marktverhältniſſe geſichert iſt,
wogegen der Unternehmer bei ungewöhnlich günſtigen, aber
ihrer Natur nach nur kurzlebigen Marktpreiſen auch einen
Extravortheil genießen ſoll. ie man ſieht, ſtellt dieſer
Lohnvertrag nicht eigentlich eine Gewinnbetheiligung dar,
aber er kommt jedenfalls dem Syſtem derſelben näher, als
jedes andere Syſtem. Gleichzeitig unterwirft er natürlich
auch den Arbeiter ſelbſt den Schwankungen des großen
Marktes, den allgemeinen Wirkungen des ewigen Wechſels
in Angebot und Nachfrage, und hier ſetzt nun die Kritik
der Sozialiſten ein, um die Unerträglichkeit dieſes Syſtems
zu beweiſen. Von der Animoſität, die auch hier gegen die
eigenen Arbeitsgenoſſen erzeugt wird, wenn ſie als Un-
parteiiſch und Schiedsrichter ehrlich ihres Amtes walten,
ſei ganz abgeſehen. Wir greifen nur die wiſſenſchaftliche
Begründung heraus, der wir u. A. auch in einer Londoner
Zuſchrift an den „Vorwärts“ begegnen. Da heißt es, daß
auch die gleitende Lohnſkala den Druck, der auf dem Ar-
beiter laſte, nicht aufhebe, ſondern nur verſchiebe.

„Und inſofern nicht mehr die Perſon des Unternehmers,
ſondern der unvermittelte Einfluß des Marktes es iſt, dem der
Arbeiter ſich gegenüber ſieht. d. h. eine unperſönliche objektive
Macht, iſt dem Arbeiter der Widerſtand gegen den Druck eber
erſchwert. Durch Gegendruck auf den Unternehmer kounte er
unter Umſtänden indirekt auf den Markt wirken verſchwindet
der Unternehmer hinter dem den Markiſchwankungey angepaßten
Lohntarif, ſo iſt der Druck vertheilt und es muß nun erſt der
Anſatzpunkt für die Entfaltung des nöthigen Gegendruckes ge-
ſucht werden.

Darin birgt ſich denn doch ein überaus werthvolles
Eingeſtändniß. Die künftige ſozialiſtiſche Produktion will
ja den Unternehmer verſchwinden laſſen und die Arbeiter
ſchaft insgeſammt jener „unperſönlichen objektiven Macht“,
jenem „unvermittelten Einfluß des Marktes“ ausſetzen, ohne
bis zur Stunde auch nur im Entfernteſten den Anſatzpunkt
für die Entfaltuug des nöthigen Gegendruckes entdeckt zu
haben. Wenn ſchon die, wenigſtens nach unten feſtgelegte,
„gleitende Lohnſkala“ den Arbeiter in ſchwierigere Lagen
bringt, als wenn der Unternehmer, bezw. deſſen Kapitalkraft
die Folge der ſchwankenden Marktverhältniſſe auf ſich nimmt
und in der Fortwirkung auf den Lohn möglichſt zu mildern und
auszugleichen ſtrebt, welche Zerrüttung aller wirthſchaftlichen
und Lebensverhältniſſe müßte entſtehen, wenn der Unternehmer
nicht nur hinter dem, den Marktſchwankungen angepaßten
Lohntarif, ſondern überhaupt aus der Weltwirthſchaftsord
nung verſchwunden wäre? Nun ſind wir allerdings darauf
gefaßt, daß uns erwidert wird: im Zulunftsſtaat gäbe es
gar keine Schwankungen am Weltmarkt. Worauf aber,
wie die „N.-L. C.“ mit Recht hervorhebt, zur Duplik ge-
nügt, daß ein ſolcher Zukunftsſtaat ewig nur in den Wolken
möglich bleibt, niemals auf dieſer Erde, wo unmöglich die
„vernunftgemäßen Bedürfniſſe“ der Chineſen und Europäer,
der Hottentotten und der Yankees, geſchweige denn der
deutſchen Arbeiter und ihrer ſozialiſtiſchen Parteihäupter
nach dem Pendelſchlag eines Regulators gleichförmig be-ſtimmt werden könnten. Nein! Dieſelben Gründe die jetzt

gegen das Verſchwinden der Unternehmer hinter der Markt
ſchwankung gelten, ſie würden im Zukunftsſtaat mit
elementarer Macht zum Umſturz der dann geſchaffenen
Wirthſchaftsordnung führen. Dem erſten Blutbad, das
den jetzigen Zuſtand beſeitigt hätte, würde ſogar ſehr raſch
das zweite folgen, und wir wiſſen es dem Londoner Cor-
reſpondenten des „Vorwärts“ aufrichtigen Dank, daß er
ſelbſt uns dieſe Beweisführung ermöglicht hat.

Die Zahl dek ausſtändigen Vergarbeiter beläuft ſich
bis jetzt auf 250000, doch wird dieſelbe nach Nachrichten
aus weiteren Orten in der zweiten Woche des Augnſt
wahrſcheinlich auf 340000 ſteigen. Eine am Sonnabend
in Newcaſtle abgehaltene Verſammlung von Grubenbeſitzern
beſchloß die Beantwortung der Arbeiterforderung einer
16prozentigen Lohnerhöhung um eine Woche zu vertagen,
um inzwiſchen mit dem Arbeiteransſchuß zu berathen.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer iſt an Bord der Kaiſerlichen Yacht

„Hohenzollern“ Sonnabend früh auf der Rhede von Dover
eingetroffen und hat nach kurzem Aufenthalt die Fahrt
fortgeſetzt. Der Prinz von Wales fuhr an Bord der
Königlichen Yacht „Osborne“ der „Hohenzollern“ bis einige
Meilen von Spithead entgegen, worauf beide Schiffe nach
Cowes ſegelten. Sowohl in Portsmouth als auch bei der
Ankunft in Cowes wurde der Königsſalut gegeben. Der
Prinz von Wales, welcher die Uniform eines Admirals derengüſchen Flotte trug, ſowie der Herzog von Connaught
in der Uniform eines engliſchen Marſchalls begaben 4

alsbald an Bord der „Hohenzollern“, um den Kaiſer zu
begrüßen. Allerhöchſtderſelbe, welcher Admiralsuniform
trug, begab ſic um 5 Uhr an Land und wurde von dem
Herzog von Connaught und dem Admiral Comwmerell,
welcher Sr. Majeſtät während des Aufenthaltes attachirt
iſt, empfangen Der Kaiſer begab ſich mit Allerhöchſtſeinem

Gefolge zu Wagen nach Osborne zur Begrüßung der
Königin. Nach einſtündigem Aufenthalte kehrte Se. Majeſtät
an Bord der „Hohenzollern“ zurück. Abend fand zu Ehren
Sr. Majeſtät Familiendiner in Osborne ſtatt.

Der „Standard“ widmet dem Kaiſer einen herz
lichen Begrüßungsartikel, in dem es heißt

„Obwohl der deutſche Kaiſer unſere Geſtade beehrt in erſter
Neibe, um der Königin ſeine zärtliche Achtung zu bezeugen, iſt
es nichtsdeſtoweniger ganz gewiß. daß der Kaiſer uns nicht ſo
häufig und ſicherlich nicht alljährlich, beſuchen wärde, wenn wir
nicht als ein Volk das gute Glück hätten, ſein Vertrauen und
ſeine Achtung zu genießen. Wir ſtellen nur eine einfache That
ſache feſt, wenn wir hinzuſügen,, daß der deutſche Kaiſer mit
England ſo innige politiſche Beziehungen, als ſie mit dem reprä
ſentativen und Volkscharakter unſerer Einrichtungen vereinbar
ſind, zu unterhalten wünſcht. Dieſer Wunſch wird von England
ründlich erwidert. Die Veziedungen Englands mit Deutſchland
ind herzlich und ausgezeichnet in jedem Sinne Ebenſowenigläßt es ſich bezweifeln, daß ſo privat und perſönlich die Beſuche

des Kaiſers in England im Allgemeinen ſein mögen, die Wieder
kehr ſeiner Anweſenbeit unter uns, ſchlechterdings dazu beitragen
müß, das natürliche Bond, das die beiden Länder und Regie
rungen bereits verknüpft, zu befeſtigen. Jhr Wohlwollen gegen
einander iſt ſo ſpontaner und nützlicher Art, daß es unter allen
Umſtänden entſtanden ſein würde. Es iſt jedoch kaum möglich
zu überſehen, daß die unfreundlicke und unedelmütbige Haltung,
die Frankreich beharrlich England wie Deutſchland gegenüber
a die Wirkung haben mußt, ſie noch enger zuſammen zu
ziehen.Die Abweſenheit des Kaiſers von Berlin und der
dadurch erſchwerte Geſchäftsgang iſt nach der „Voſſ. Ztg.
die Urſache, wegen deren der „Reichsanzeiger“ die das
Entlaſſungsgeſuch des Frhrn. v. Maltzahn genehmigende
Kabinetsordre noch nicht veröffentlicht hat. Vorausſi tlich
wird dieſe jedoch noch vor dem Zuſammentritt der Frank
furter Miniſterkonferenz erſcheinen.

Der Vicepräſident des Staatsminiſters Frh. v.
Boetticher, der ſeinen Urlaub Ende letzter Woche anzu
treten gedachte, hat der dringenden Arbeiten wegen, welche
u. a. am Freitag wieder eine Berathung des Bundesraths
nothwendig machten, denſelben aufſchieben müſſen. Er
wird vorausſichtlich am Dienſtag Berlin mit mehrwöchigem
Urlaub verlaſſen.

Der Handelsminiſter Frhr. v. Berlepſch hat ſich
zur Erholung nach dem Bade Göhren auf Rügen begebem.

Der inactive Staatsminiſter v. Maybach gedenk
ſich Anfang nächſter Woche zu mehrtägigem Aufenthalt
nach der Jnſel Sylt zu begeben. Der im 71. Lebensjahr
ſtehende Herr erfreut ſich einer guten Geſundheit.

Der Direktor der handelspolitiſchen Abtheilung im Aus-
wärtigen Amte, Wirklicher Geheimer Legationsrath Reichardt,
hat ſeinen Sommerurlaub angetreten. Derſelbe wird während
ſeiner Abwesenheit durch den Geheimen Legationsrath v. Eichborn
vertreten.

Der württembergiſche Geſandte am Berliner Hoſe v. Moſer
bat einen längeren Urlaub angetreten. Der großherzoglich
heſſiſche Geſandte Dr. Neidhardt wird am 10. Auguſt, der
bayeriſche Geſandte Graf v. Lerchenfeld-Köfering am 15. ne
d r Fer badiſche Geſandte Dr. v. Jagemann iſt
nach Karlsruhe gereiſt. tDer deutſche Generalkonſul in Stockbolm, E. Fränkel, iſt
aus Stockholm in Berlin angekommen und hat im Hotel Briſtol

obnung genommen.
Der ruſſiſche Generallieutenant von Krofen iſt nach kurzem

Aufenthalte in Berlin nach Petersburg gereiſt.
Hauptmann Keucher, Flügel-Adjntant des Königs von

n iſt in Berlin eingetröffen und im Hotel Monopol ab
geſtiegen.

An Stelle des nach Mexiko als engliſcher Geſandter ge
ßargepen bisherigen erſten Boiſchaftsrathes der Berliner engli
chen Botſchaft Le Poer Trench tritt nunmehr Mr. Goſſelin.
welcher bisher in Madrid funktionirte. Derſelbe iſt aus Madrid
in Berlin angekommen und im Hotel Reichshof abgeſtiegen.

Dem Vernehmen der „Hamb. Nachr.“ nach kommen
die ſüddeutſchen Finanzminiſter in Stuttgart zu
beſonderer Vorberathung vor der allgemeinen Finanzminiſter
konferenz in Frankfurt zuſammen.

Der „Reichsherold“ des Dr. Vöckel verſichert, datz der neue
Reichstagsabg. Profeſſor Dr. Förſter ſich auf Ehrenwort ver
pflichtet hat, ſich der deutſchen Reformpartei“ an l ekeit
Dr. Förſter trennt ſich alſo von der deutſch- ſozialen Partei.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ veröffentlicht den Text des am
21. Auguſt v. J. in Wien abgeſchloſſenen Handels und Zoll
vertrages zwiſchen dem deutſchen Reiche und Serbien, ſowie den
Text des an demſelben Tage mit Serbien getroffenen Ueberein-
kommens über den gegenſeitigen Muſtex- und Marken-
ſchutz, Die Ratifikation, der Verträge iſt noch nicht erfolgt
Serbiſcherſeits hat die Skupſchtina inzwiſchen ihre Zuſtimmuntextheilt. Zeit ſteht die Beſchiuhfaſſung des Bundes
raths und des Reichstags noch aus.

Bei der Jnfanterie werden Uebungen der Rea
ſerve in dieſem Jahre noch einmal und zwar vom 15. Auguſt
ab ſtattfinden. Sie ſollen 20 Tage dauern und ſich auf alle die
Mannſchaften der Reſerve erſtrecken die nur eine oder gar
keine Uebung im Reſerveverhältniß mitgemacht haben und dem
nächſt zur Landwehr übertreten. Bezüglich der neu zu er
richtenden vierten Bataillone ſoll, dem Vernehmen nach,
in der Regel ſo verfohren werden, daß dieſe neuen Bataillone
zrft W Garniſon gelegt werden, wo ſich die Regimentsſtäbe

efinden.
Gleichzeitig mit der Verkündigung der preuß. Steuerrefocrnt

Weh macht die h das Ergebniß der Lex-Hueneür das Jahr e bekannt. dit dem Zuſtandekommen der
etze iſt das nach Herrn von Huene benanute

eberweiſungsge 9 von 1885 bekanntlich auf den Ausſterbe
Etat gebracht. Es wird noch für das jetzt laufende Rechnungsa
jahr ſeine Geltung haben und dann, nach 9jähriger Wirkſamkeit
ſein Ende erleben. Die Kreiſe, denen in Gemäßheit der Lex-
Huene während der verfloſſenen vier Jahre zuſammen reichlich
83 Millionen über den hinaus überwieſen wurden,erhalten für das verfloſſene Jahr 42 Millionen weniger, als

ſicht ſtellte. Die Summe der
auf 36,77 Millionen herunter

Oſlpreußen
tadt Berliu

ihnen der Voranſchlag in
Ueberweiſungen rückt von 5
Von dieſer Summe eptfallen auf die Provin
1984 072 Weſtprenßen 1483 053 die
3 095 632 die Provinzen Brandenburg 2 990 920 Pommern
1919 616 Poſen 1 773 732 .4, Schleſien 4583 764 Sachſen
3 621 083 Schleswig-Holſtein 2042 634.4, Hannover 3 093 597
Mark, Weſtfalen 2868 328 HeſſenRaſſau 2147 157 Rhein
provinz 5 891 106 Hohtnzollexp' ſchen Laude 76 025
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Der Reichsanzeiger“ veröffentlicht das Kommunal
1bgobeungeſelz vom 14. Juli 1893.

Die Entwickelung der deutſchen Hochſeeſiſcherei in der
Nordfee ſieht noch immer unker dem Zeichen des Dampfes. Die
rade der Fiſchdampfer hat im Jahre 1892 im Ganzen 21 be-
ragen, der Ranmgehalt weiſt eine Steigerung von 14469 auf
22 365 ebm auf. Jm Ganzen laufen in der deutſchen Nordſee
fiſcherflotte ſeit dem 1. Januar 1893 59 Dampfer, wovon 4 für
Altona, 10 ſür Hamburg, 3 für Cranz, 38 für Bremerhaven
Geeſtemünde, 2 für Bremen, 1 für Emden und 1 für Lübeck ein
getragen ſind. Die Zahl der Segelfahrzenge iſt von 408 anf 396,
ibr Geſammlraumgehbalt von 33 622 auf 32 744 ebm herabge-
gangen. Der Durchſchnittsraumgehalt iſt für das einzelne Fahr
zeug von 82 auf 83 ebm geſliegen.

Die Ziehung der 2. Klaſſe 189. Königl. greußiſcher
Klaffenlotterie wird am 7. Auguſt ihren Anfang nehmen. Die
Erneuerungslooſe ſowie die Freilooſe zu dieſer Klaſſe ſind nach
den 88 5, 6 und 13 des Lotlerieplans, unter Vorlegung der be
üglichen Looſe aus der 1. Klaſſe, bis zum 3. Auguſt d. J.,
lbends 6 Uhr, bei Verluſt des Anrechts einzulöſen.

Der Ausweis, welcher kürzlich vom Reichs Ver
ſicherungsamte über die vom 1. Jannar 1891 bis 1. Juli
1893 erhobenen Anſprüche auf Alters- und Jnvaliden-
renten ver wurde, bezeugt eine erfreuliche Er
ſcheinung. ährend nämlich früher feſtgeſtellt werden
mußte, daß von den Anſprüchen auf Bewilligung von Jn
validenrenten ein weit erheblicherer Prozentſatz als unbegründet
urückgewieſen werden mußte, als von denen aufGewährung von
ltersrente, ſind jetzt o die beiden Prozentſätze der zu-

rückgewieſenen Anſprüche nicht mehr ſehr weit auseinander.
Von den Altersrentenanſprüchen haben etwa 17 pCt., von
den Jnvalidenrentenanſprüchen etwa 26 pCt. zurückgewieſen
werden müſſen. Es iſt dies ein Zeichen dafür, daß auch
die Beſtimmungen über die Vorausſetzungen eines be
rechtigten Anſpruches auf Jnvalidenrente immer mehr be
kannt werden, und daß der Kreis derer ſich immer mehr
verengert, welche, ohne geſetzlich dazu berechtigt zu ſein,
Anſpruch auf Jnvalidenrente erheben. Die Jnvalidenrente
wird ſeit dem 22. November 1891 gewährt. Die Erfahr-
ung, welche man mit ihrer Bewilligung gemacht hat, er-
ſtreckt ſich demgemäß nunmehr ſchon auf mehr als 1
Jahre. Man erinnert ſich, daß vor Einführung des Jn-
validitäts- und Altersverſicherungsgetzes vielfach davon die
Rede war, daß die vornehmlich landwirthſchaftlichen Ge
biete Deutſchlands zwar an den Altersrenten, dagegen die
vornehmlich induſtriellen an den Jnvalidenrenten den
größten Antheil haben würden. Das erſte iſt eingetroffen,das letztere jedoch kaum. Wenigſtens deutet die Zahl der

erhobenen Anſprüche darauf nicht hin. Während auf die
linkselbeſchen Provinzen von den auf Preußen entfallenden
38 027 Jnvalidenrentenanſprüchen etwa 36 pCt kommen,
belaufen ſich die den oſtelbeſchen Provinzen zufallenden auf
34 pCt. Schließlich mag noch erwähnt werden, daß es
Aach dem nunmehrigen Ausweis als ziemlich ſicher ange-
nommen werden kann, daß auch im laufenden Jahre der
Etatsanſchlag des Reichszuſchuſſes zu den Jnvalidenrenten
nicht erreicht werden wird. Während eine Belaſtung des
Reichs aus 68628 neu im Jahre 1893 eintretender Be
willigungen in den Etat eingeſtellt worden iſt, hat ſich die
Zahl der ſeit dem 22. November 1891 bis zum 1. Juli
Wo ſener anh: bewilligten Jnvalidenrenten erſt auf 34746

elanfen.
Nachdem zum 1. Auguſt Kampfzölle gegen ruſſiſche Waaren

bon Deutſchland eingeführt werden, wird in Berliner Börſen-
kreiſen gewünſcht, daß unſere Regierung im vorliegenden Falle
erenſo verſahre: wie bei Einführung des erhöhten Eingangszolles
im Jahre, 1885. Damals wurde beſtimmt, daß die vor der
beabſichtigten Zollerhöbung bona fide im Aus-
lande nachweislich gekauften, zur Einführung nach Deutſchland
beſtimmten Waaren auch noch zum bisherigen Zollſatze
eingehen dürſten. Es heißt, daß in dieſer Richtung bereits bei
der Reichsregierung Anträge geſtellt ſind.

Wenn mit Rückſicht auf den beharrlichen hohen
Stand der Fleiſchpreiſe trotz enormen Rückganges der
Viehpreiſe vielfach das Verlangen einer polizeilich vor-
zuſchreibenden Fleiſchtaxe laut wird, ſo iſt demgegenüber
darauf hinzuweiſen daß der Erfüllung dieſes Verlangens
die geſetzlichen Beſtimmungen im Wege ſtehen. Maßgebend
ſind für dieſe Frage die Vorſchriften der Gewerbeordnung.
Letztere aber kennt polizeilich feſtgeſetzte Taxen nur für
Lohnbediente und für die Benutzung von Trausportmitteln
(Dienſtmänner und Droſchken), ſowie für Gewerbetreibende,
die von einer Behörde angeſtellt ſind. Außerdem können
Bäcker und Gaſtwirthe angehalten werden die von ihnen
ſelbſt geſtellten Preiſe durch Anſchlag zur Kenntniß des
Publikums zu bringen,

Seitdem der überſeeiſchen Beförderung ruſſiſcher Aus
wanderer über deutſche Häfen durch die von den preußiſchen Be
hörden augeordnete verſchärfte Grenzkontrole ein Riegel vorge“
ſchoben, ſucht der Auswandererſtrom auf anderen Wegen ſein
Ziel zu erreichen. Es wird gemeldet, daß die zzahl ruſſiſcher
Anuswanderer in den bezüglichen Verkebrsziffern der weſteuro-
pärſchen Durchgangsbäfen, namentlich Rotterdams, Antwerpeuns,
dar in letzter Zeit eine merkliche Zunahme erfahren hat. Jn

avre beſonders nehmen die dort anlegenden Dampfer
der deutſchen Geſellſchaften neuerdings bedeutend mehr
Paſſagiere, auch des Zwiſchendecks, auf als vor Jnkraſttreten
der verſchärften Ueberwachungsmaßregeln an der vreußiſchen
OhPgrenze.

Ausland.
Oeſterreich. Das auswärtige Amt erhielt die amtliche Ver

ſtändigung, daß der ruſſiſche Maximaltarif gegen Oeſter-
reich- Ungarn keine Anwendung finde und daß Rußland in
die Eröffnung von Vertragsverhandlungen mit Oeſterreich-Un-

garn einwillige. rWie gemeldet wird, dürften diemit Rumänien ſchweben-
den Vertragsverhandlungen bei ihrer Wiederaufnahme zum Ab-
ſchluß des einfachen Meiſtbegünſtigungsvertrages führen.

Jtalien. Der Kriegsminiſter hat die Verſchiebung der auf
ben I. Auguſt anbergumten Waffenübung der Territorial-
armee an der Weſtgrenze angeordnet damit jede Berührung
mit den durch die Cholera infizirten Ortſchaften jenſeits der
Alpen vermieden werde. Dagegen wird die Einberufung zu den
großen Manövern in Piemont aufrecht erhalten.

Die Ankündigung des Beſuches des Prinzen von
Neapel in Deutſchland und des Prinzen Heinrich von
Preußen in Jtalien hat in den politiſchen Kreiſen der italie-
niſchen Hauptſtadt hobe Befriedigung erregt, da man darin einen
neuerlichen Beweis für die intimen Beziehungen zwiſchen dem
italieniſchen und deutſchen Hofe, ſowie zwiſchen den beiden
Nationen erblickt. Der Prinz von Neavel wird in Begleitung
zweier Offiziere aus ſeinem Militärkabinet in den erſten Tagen

es September die Reiſe nach Deutſchland antreten, um den
danövern des deutſchen Heeres beizuwohnen. Prinz Heinrich

pon Preußen wird den Manövern der italieniſchen Flotte an
Bord des Kreuzers „Lepanto“ anwohnen, auf dem ſich auch der
Herzog von Genua, der Oberkommandixende der ſtändigen italie-
wiſchen Eskadres, befinden wird.

Frankreich. Der Minſſter des Auswärkkgen, Develle
empfing Sonnabend Vormi za den ſiameſiſchen Ge
ſandten, ſpäter den engliſchen Botſchafter Lord Dufferin.

Der ſiameſiſche Geſandte beſtätigte in der Unterredung mit
dem Miniſter Develle, daß Siam alle Bedingungen des fran-
zöſiſchen Ultimatums angenommen habe. Der Miniſterrath be
rietbh über die Mittheilung Siams und wollte Sonntag eine
Sitzung unker dem Vorſitz des Präſidenten Carnot abhalten.

Alle SonntagWiorgenblätter ſprechen ihre Freude aus über
den Sieg, den die franzöſiſche Diplomatie in der ſiameſiſchen
Frage davongetragen babe, und rühmen die energiſche r
und die Geſchicklichleit des Miniſters des Auswärtigen Develle.
Der „Soleil“ konſtatirt, daß Siam vollſtändig kapitulirt hobe.
Eiuige Blätter ſeben darin eine Niederlage der engliſchen Politik
und fordern die Regierung auf, für Bürgſchaften der unge
e enerten Ausführung der Bedingungen des Ultimatums zu
orgen.

Mebrere Blätter, beſonders der „Temps“ weiſen, indem ſie
den glücklichen Ausgang des ſiameſiſchen Konflikts konſtaliren,
auf die Verhandlung bin, welche behufs der Grenzregulirung mit
England zu führen ſeien. Dies ſei eine ſchwierige Frage, welche
große Wachfamkeit und Feſtigkeit erfordere.

Rumänien. An den diesjährigen Herbſtmanövern, an
welchen auch ausländiſche Fürſtlichkeiten theilnehmen, ſollen 126
Compagnien Jnfanterie, 124 Escadrons Kavallerie hierzu zu
ſammengezogen und auch die Reſerven von 1886 ſowie die Ur
lauber von 1888 einberufen werden.

Serbien. Eine Zirkulardepeſche Stambuloffs an alle
Präfeklen verfügt, daß die Ortsbehörden und die Polizei bei
den bevorſtehenden Wahlen zur Sobraufe, nur auf aus-
drückliches ſchriftliches Verlangen der Wablbureau's zur Her
ſtellung etwa geſtörter Ordnung erſcheinen dürſen, ſonſt ober zu
der Einmiſchung ſich ſtrikte zu enthalten haben, damit den
Wäbhlern die vollſte Freiheit gewahrt bleibt.

Argeuntinien. Jn der Provinz San Vnis iſt eine
Revolntion ausgebrocten, welche von der radikalen Partei
herbeigeführt wurde. Die Radikalen griffen die Kaſernen an,
machten den Gouverneur und die Miniſter zu Gefangenen und
ſetzten eine Regierung ihrer Partei ein.

Auch in der Provinz Buenos-Ayres und in derStadt Roſario Provinz Santa Fs) iſt eine von den Ra
dikalen organiſirte Revolution ausgebrochen.

Der Führer der radikalen Partei, Dr. Aleſa, hat ein Mani
ſeſt erlaſſen, in welchem er zum Kampfe gegen die beſtehende

Regierung auffordert. tJn zwanzig Städten der Provinz Buenos-Ayres iſt es be
reits zum Kampſe gekommen. Seit Sonntag früh haben die
Aufſtändiſchen die Oberhand. Jn Roſario finden ſeit 6 Ubr
erbitterte Kämpfe ſtatt. Der Aufſtand verbreitet ſich über das
ganze Land.

Siam. Die Friedensvpartei des Freitag Abend im
Palaſte zu Bangkok zuſammengetretenen Rathes, an welchem die
Brüder des Königs und die Miniſter theilnahuen, hat den
Sieg dovongetrogen. Dem Geſandten Siams in Paris wurde
alsbald telegraphiſch der Befehl übermittelt, das Ultimatum
Frankreichs bedingungshos anzunehmen. Der Geſandte
Englands wurde ſofort von dieſem Entſchluſſe in Keunt
niß geſetzt. Faſt fämmtliche fremdländiſchen Schiffe ſind be
dte gebeganßen, um am Montag außerhalb der Blokadelinie
zu ſein.

Theater und Muſik.
Gotha, 29. Juli. Ueber die II. Muſteropern

Vorſtellung ſchreibt uns unſer Correſpondent: Daß es unter
den vielen älteren, im Staub der Zeit vergrabenen Werken unſerer
Meiſter noch manche giebt, die würdig ſind, zu neuem Daſein
erweckt zu werden, bewies die in der geſtrigen II. Muſteropernu-
aufführung uns zu Gebör gebrachte Oper: „Rothkäppchen“
von Boildieu. Das Werk, deſſen erſte Aufführung im Jahre
1818 in Paris für den Componiſten ein wahrer Triumph wurde,
iſt auch inſofern intereſſant, als Boilden mit demſelben gleichſam
ſeine Berechtigung zur Aufnahme in die Akademie, von welcher
er ein Jahresgehalt von 4000 Franken erhielt, auf das Bün
digſte doknmentiren wollte und infolge deſſen die größte
falt auf daſſelbe verwandte. Wie in ſeinen ganzen Werken ſo
hat auch Boilden in ſeinem Rothkäppchen es meiſterhaft ver
ſtanden, die Friſche und Lebendigkeit der Melodie mit einer ge
ſchmackvollen, wicht überladenen, reizenden Jnſtrumentation zu
verbinden. Blühende Phantaſie, wahrer Aunsdruck, vortreff-
liche Zeichnung der einzelnen Charaktere, reine Harmonie und
feuriges, lebendiges und glänzendes Tonſpiel ſind die
Brundeigeuſchaften von Boildiens Werken die auch in
ſeinem Rothkäppche voll und ganz zum Ausdruck gelangen.
Den langen und gewiſſenhaften Vorbereitungen entſprechend war
auch die Aufführung als eine bis in die kleinſten Details wohl
gelungene zu bezeichnen. Unter dem nachhaltigen Eindruck der
grandioſen Leiſtungen ſuchen wir vergebens nach Worten, welche
dieſelbe gebührend würdigen können. Herr Kammerſänger
Scheidemantel aus Dresden beherrſchte die Partie des
„Baron Rudolf ſowohl in der muſikaliſchen, wie darſtelleriſchen
Beziehung. Namentlich war das Spiel immer der Situat'on
entſprechend und die ganze Auffaſſung des Charakters dieſer
Rolle lobenswerth. Der „Graf Hugo“ des Herrn Dr. Raoul
Walther aus München war eine ſorgfältig vorbereitete in
allen Theilen beifallswürdige Leiſtung, er gab dieſe Rolle nicht
nur mit wohlklingender Stimme, ſondern auch mit dramatiſchem
Leben. Fräulein Löffler, aus Darmſtadt gab die „Bertha“;
ſie erfüllte die muſikaliſchen Anforderungen der
Partie in vorzüglicher Weiſe und brachte auch das
Dramatiſche dieſer Rolle richtig zur Darſtellung.Fräulein Renard aus Wien, welche das „Röschen“ darſtellte,
zeigte alle Vorzüge einer tüchtigen Sängerin von guter Schule
und trefflicher Darſtellungskunſt. Herr Schloſſer aus Gotha
mit ſeiner markigen Baßſtimme verkörperte in vorzüglicher
Weiſe den Eremit. Eine vortreffliche Leiſtung bot desgleichen
Herr Kammerſänger Mahling aus Gotha durch ſeine Dar
ſtellung des „Schulmeiſters“. Eine Muſterleiſtung war ferner
die „Naunetti“ des Fräulein Borchers aus München, da ſie
ſowohl nach Seiten der Auffaſſung und Darſtellung als auch im
Bezug auf die Verwendung ihrer gut geſchulten Stimme treff-
liches bot. Ganz Vorzügliches leiſtete das trefflich einſtudirte
Orcheſter unter des Generalmuſikdirektors Levis Leitung aus
München. Wir wollen auch des Chores nicht vergeſſen, der ſich
ſehr tapfer hielt. Das unter der Leitung des Herrn Jean
Golinelli aus Leipzig ſtehende Ballet wußte durch Grazie
und anmuthige Bewegnngen allen Anforderungen, die man an
ein gutes Ballet ſtellt, zu erfüllen. Die Regie zeigte in jeder
Beziehung künſtleriſches Geſchick, proktiſches Verſtändniß und
feinen Takt. Die in dieſer Oper zur Verwendung gekommenen
neuen Dekorationen aus dem Atelier des Herrn Profeſſor
Brückner in Coburg entſprechen den höchſten Anforderungen der
Kunſt, und erinnern wir in dieſer Beziehung nur an die duftige
Walddekoration des 2. Altes, die ſich nach und nach in einen
glänzenden Saal verwandelte. Auch die Maſchienerie des Hrn.
Maſchienenmeiſters O. Sperling verſagte nicht Einmal den
Dienſt. Die Coſtüme von Herrn Opergarderobier W. Höhn
waren ſtilgemäzz. Die Oper „Rothkäppchen“ balte in dieſer
vollendeten Wiedergabe einen durchſchlagenden Erfolg, wie aus
den ſtürmiſchen Beifallsbezeugungen des Publikums während der
Scenen, an den Aktſchlüſſen und am Schluſſe der Vorſtellung
g. erſehen war, wo daſſelbe wiederholt Herrn Hofkapellmeiſter

ori und die Hauptdarſteller rief. Nach dieſen Erſolge, den
„Rothkävpchen“ heute hier hatte. zweifeln keinen
Augenblick, daß dasſelbe in nächſter Zeit das Reper-
toir mancher Bühne wieder zieren wird. Am Schluſſe
der erſten Vorſtellung in welcher bekanntlich „Medea
von Cherubini zur Aufführung gelangt, zeichnete der Herzog
Herrn Hofkopellmeiſter Mott!l aus Karlsruhe durch Verleibung
des Komthurkreuzes zum Erneſtiniſchen Hausorden aus. Fräu-
lein Jda Doxat aus Leipzig, welche als Medea geſaunglich
wie ſchauſpieleriſch eine vhäunomenale Leiſtung bot, wurde von
dem Herzog zur Kammerſängerin ernannt.

wir

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt aur mit deutlicher Quelen

angabe geſtattet.

Q Merſevurg, 30. Juli. Die Regulirungsarbeitenan der durch unſere Stadt fließenden Geiſel, deren Koſten
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auf 89 000 .4 verauſchlogt waren und deren Ausfuhruug von
der Firma Winſchild u. Lingelott in Koſſebande bei Dresden
beſorgt worden iſt, ſind in dieſen Tagen beendigt worden.
Hoffentlich werden durch dieſe Anlage die früheren recht läſtigen
Uebelſtände, welche namentlich in den heißen Sommermonaten
bei der Geiſel zu Tage traten, beſeitigt worden ſein. Aus Anlaß
der Fertigſtellung der Arbeiten hat die hieſige PolizeiVerwaltung
eine polizeiliche Verordnung erlaſſen, nach welcher das Betreten
des Geiſelbettes Unbefngten bei rer einer Geldſtrafe bis
zu 9 oder verhältnißmäßiger Haft unterſagt wird. Das Ver
bot, die Geiſel nicht durch Aſche, Kehricht, Müll c. zu ver
unreinigen, beſtand ſchon vor der Regulirung, wurde aber viel
fach übertreten. Hoffentlich wird unſere PolizeiVerwaltung von
jetzt ab auch hierauf noch ſchärfer ſehen laſſen, als bie her.

r Eisleben, 30. Juli. Eine vom Landwirthſchaftlichen
Verein einberufene außerordentliche Verſammlung aller Land
wirthe des Mansfelder Seekreiſes fand heute Nach
mittag 4 Uhr im Saale des „Goldenen Schiff hierſelbſt ſtatt.
Der Zweck dieſer Verſammlung war, alle diejenigen Maßnahmen
zu beſprechen, welche der einzelne Landwirth zu treffen hat, um
die durch die herrſchende Futternoth erzeugten Schäden nack
Möglichkeit zu mildern. Wenn unſer Kreis auch zu den hoch
eutwickeltſten der einheimiſchen Landwirthſchaft zu rechnen iſt, ſo
befinden ſich in demſelben doch einzelne Diſtrikte, die eine
ernte aufzuweiſen haben, welche umſomehr empfunden wird, als
dieſelben Gegenden ſchon im Vorjahre eine ſolche zu verzeichnen
batten. Den Vortrag in der Verſammlung hielt Herr Wander
lehrer Dr. Fiſcher aus Halle über „Die Futternoth und ibremöglichſte Betampſung. Derſelbe warnte zunächſt davor, in

der namentlich unter den kleineren Landwirthen herrſchenden
Kopfloſigkeit die Decimirung des Viehſtandes zu unterlaſſen und
theilte ſodann ſeinen Vortrag in drei Theile: Wie ſind wir
im Stande, mit den noch vorhandenen Grünprodukten längere
a binzureichen 2) Wie forgen wir für einen ausreichenden

rſatz der erforderlichen Futterſtoffe 3) Welche Mittel wenden
wir an, um im kommenden Frühiohre möglichſt zeitiges und
ausreichendes Futter zu haben Zu empfahl der Redner die Ver
miſchung der Grünprodukte mit Stroh und Zerſchneidung zu Häckſel.
Zu 2) ſei es angebracht, jetzt den Pflug an die Senſe zu hängen
und ſofort mit der Ausſaat von Erſatz-Futtermitteln zu beginnen.
als da wären: Weißer Senf, Buchweizen, Spörgel und Sloppel
rüben. Um 3) ausreichende Futtermittel im Frühjabr zu haben,
ſei es angebracht. baldigſt mit Kleegemenge-Ausſaat vorzugehen;
auch empfehle ſich der Anbau von Sandwicken, Futterroggen mit
Raps u. ſ. w. an den mit lebhaftem Beifall aufgenommenen
Vortrag ſchloß ſich ein reger ausgedehnter Meinungsanstauſch.
Nach Schluß der Verſammlung ſand ein gemeinſchaftliches
Abendeſſen ſtatt.

Weißenfels, 31. Juli. Der Regen, den die lebten
Tage uns reichlicher gebracht haben. hat den Wiefen und den
mit Futterkräutern beſtellten Feldern ſichtbar geholfen. Allmählich
wagen doch unſere Landleute auf eine Grummeternte zu hoffen.
Doch in der Erntezeit iſt Regenwetter nicht ohne Einſchränkung
erwünſcht. So kommt denn auch ſchon von uſehreren Seiten die
Klage, daß das gemäbt auf dem Felde liegende oder in Garben
daſtehende Getreide bei dem warmfenchten Wetter anfängt
auszuwachſen. Dagegen giebt es natürlich keine Hülfe.
Gegen andere Feinde ihrer Ernte wiſſen ſich ſonſt unſere Landa
leute durch energiſche Selbſthülfe leidlich zu ſchützen. Jn den
benachbarten Dörfern Markwerben und Uichterisz, für
deren Bewohner Gurkenbau zu den lohnendſten Einnahmequellen
gehört, zieht jede Nacht eine 10 Mann ſtarke Feld wache
auf, um die vielbegehrten Gurken vor Dieben. zu ſchühen.
Ein Schadenfeuer legte geſtern in unſerm Nachbardorfe
Leißling die Stallung und die mit Erntevorräthen gefüllte
Scheune des Landwirtbs Friedrich Helm in Aſche. Ein Funke
aus der Dreſchmaſchinen-Lokomobile hat vermutlich das Brand
unglück verurſacht.

QOuerfurt, 29. Juli. Der Steinbruchsarbeiter Wilhelm
Walther aus Nebra, 67 Jahr alt und verbeirathet, hat geſtern
Vormittag im Steinbruche des Bruchbeſitzers Karl Peter in
Großwangen in Folge Herabfallens von Schutt und Geröll einen
ſehr ſchweren Knochenbruch des linken Unterſchenkels dicht über
dem Fußgelenk erlitten, der ſeine ſofortige Ueberführung in die
Königliche Klinik zu Halle g. S. nothwendig machte. Jn dex
Gemarkung Eulau, Diſtrikt Gerödiasberge, Heidenberge und
Gutsberge haben ſich bei den derzeitigen Reblaus- Unter
ſuchungsarbeiten wieder eine größere Anzahl neuer
Reblausherde vorgefunden.

S Ouerfurt, 309. Juli. Der hieſige Vorſchußverein hat
vergangene Woche einen bedeutenden Verluſt erlitten, indem der
langjäbrige Kaſſirer des Vereins, Herr Guſtav Ziechmanu,
eine durch große Berufstreue ſich auszeichnende Kraft, nach
kurzem Kraukenlager verſtorben iſt. Der Verſtorbene hat
außerdem ſich in unſerer Stadt lange Zeit als Stadiverordneter
und Mitglied des Schulvorſtandes ſehr verdient gemacht.
Vach den jetzt ausliegenden Liſten zur Stadtverordnetene
Wahl wädblen in der erſten Abtheilung 24, in der zweiten 76,
in der dritten 459. Steuern werden bezahlt in der erſten Ab
tbeilung 17869 4, in der zweiten 17734 in der dritten
17 255 A. Sechs Stadtverordnete ſcheiden aus. Außerdem iſt
für den verſtorbenen Herrn Ziechmann Erfatzwahl zu treffen.

Seit 4 Tagen hat es hier viel geregnet. Dadurch ſind die
Erntearbeiten ſehr aufgehalten worden. Der Regen aber iſt

ut für Wieſen, Klee, Grünfutter 2c., beſonders aber für die
pät gelegten Kartoffeln. Dieſe hahen vielfach noch

einmal angeſetzt. Durch die en dtigreit in der Erde können
die kleinen Knollen noch zur Reife gelangen. Wie im vorigen
Jahre, gedeihen auch dieſes Jahr die Kletter gutwährend die dagegen weniger befriedigen. Beim Verkauf
der Aecker des Neck ſchen Gutes in Oberſchmon wurde der
Morgen mit 1200 bis 1500 .4& bezahlt. Jn dem benachbarten
Leimbach iſt auf dem Felde des Landwirths Jrmiſch eine
Roggenpflanze mit 36 Hal men und ebenſoviel vollſtändig
ausgebildeten Aeh ren gefunden worden.

Jo. Rübeland, 29. Juli. Hier hat vor einigen Lagen im
König'ſchen Gaſthauſe eine Verſammlung von Viebhaltern
aus der Umgegend r r Der Zweck derſelben war:„Berathung über Abbülfe der in Ausſicht ſteben
den Futternoth.“ Damit der Viehſtand beſtehen bleibt und
nicht zu Schlenderpreiſen veräußert werden muß, wurde nach
längerer Berathung beſchloſſen: J. ein Geſuch an die Direktion
der Forſten und die Herzoglich Braunſchweigiſche Kreisdirektion
zu richten wegen Ueberlaſſung von Laub und Tannennadeln als
Streu für den Winter, 2. aus der gemeinſamen Vieh-Verſiche
rungskaſſe einen Betrag von 2 zur Beſchaffung von
Futiermitteln (Kraftfutter) zu entnehmen, und 3. den Preis des
Liter Milch von jetzt ab auf 25 z zu erhöhen. Jm benach
barten Blankenburg koſtet es jetzt 20

Verſchiedene Tagesblätter bringen die Notiz, daß das
lange Zeit im Beſitze der Familie von Nathuſius befindliche
Kloſtergut Altbhaldensleben für 2 200 000 an die
Gebr. Dippe in Quedlinburg verkauft ſei. Wie die
Hall. Ztg. jedoch aus guter Quelle erfährt, iſt ein ſolcher Ver
kauf, er deſſen allerdings ſeit längerer Zeit Unterhand
lungen ſchweben, bis heute noch nicht zum Abſchluß gelangt.

Der Amitsgerichtsrath Tacke in Aſchersleben iſt als
Landgerichtsrath an das Landgericht in Erfurt verſeht. dem
Laudgerichtsrath Richter in Halberſtadt die nachgeſuchte Dienſt
eutlaſſung mit Penſion ertbeilt, die Rechtsauwälte Juſtizrath
Danner bei dem Landgericht in Erfurt, Bornkamm bei
dem Landgericht in Roßla, Averdunk bei dem Amtsgericht
in Burg in der Liſte der Rechtsonwälte gelöſcht, der Rechtson
walt Averdunk aus Burg bei dem Landgericht in Potsdam
in die Liſte der Rechtsauwälte eingetragen worden.

Der Regierungs und Baurath Kleinwächter in
Gumbinnen iſt an die Königliche Regierung in Erfurt, und der
KreisBauinſpektor, Bauratb Naumann zu Kögslin in gleicher
Amtseigeuſchaft nach Quedlinburg verſetzt worden.

Das vom Landtage der Provinz Sachſen bewilligte
Stipendinm zum Beſuche des königlichen Jnſti-
tuts für Kirchenmuſik in Berlin iſt für die Zeitvom 1. Oktober 1893 bis 31. März 1894 mit dem Betrage von
300 .4 anderweitig zu vergeben. Das Stipendium darf aus
ſchließlich an würdige und bedürftige Bewerber verliehen wer
den, die der Provinz Sachſen angehören. Geſuche ſind bis zum
1. September d. J. an den Landeshauptmann Grafen
Wintzingerode in Mexſeburg zu richten.
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enach, 30. Juli. Selten dal unſer Bahnhof eine ſolche
zählende Menſchenmenge aller Stände ver

Rigt geehen, als geſtern Nachmittag von 4 bis 6 Uhr; ſelbſt
S anhaitende ſtarke Regenwetter hat Männer und 7
e und Junge nicht zurückgehalten. Es ſollte Fürſt Bismar
ſeiner Fahrt ankommen, und er traf mit viertelſtündiger Ver
tung um Uhr ein. Brauſender Jubel begrüßte ihn, deroſenen Fenſter ſeines Waggons ſtand und freundlich mit
h Händen das Publikum warute davor, ſich zu nab dem Zuge
rzudrängen. Bei der Ueberkeitung vom Thüringer Bahuhof

dem WerraBahnbof ſetzte ſich der Jubelruf der Menge
der Fürſt aber redete zuerſt einige Damen an bedauernd.

z ſie ſich dem Wetter ausgeſetzt hätten. Als ſein Wagen hielt,
achte Profeſſor Vr. Stechele, Vorſitzender des national
eralen Reichsvereins, folgendes Hoch aus: „Sr. Durchlaucht
in Fürſten v. Bismarck, dem zielbewußten Mitſchöpfer der
tſchen Einſgung, dem treuen Freunde und Berather des

utſchen Volkes, bringe ich im Auftrage ſeiner zahlreichen
ſenacder Verehrer und Bewunderer ehrfurchtsvollen Gruß und
n Wunſch dar, daß er glücklich von Kiſſingen zurückkehren
öge: Fürſt Bismarck lebe hoch. Jubelnd ſtimmte die Menge
m. Juzwiſchen waren dem Fürſſen und der Fürſtin reiche
ſlumenſpenden in den WE,en gereicht worden, auch ein von
ymnaſiallehrer Dr. Flex gedichtetes Begrüßungslied, das der
ürſt aufmerkſam las, wobei ibm die Thränen aus den Augen
pilten. Dieſes Lied wurde von der Menge gelungen. Während
s Geſanges wurde unter nachfolgenden, immer wiederholten
ochrufen die Fahrt nach Meiningen fortgeſetzt. Fürſt Bismarck
t ſehr aut ous und frendeſtrablend und immer dankend
ickee er guf die ihm zujubelnde Menge, der es ſichtlich eine
ohe Freude war, den größten Deutſchen geſeben und begrüßt

haben. Das oben erwähnte Lied hat der „Magdeb. Ztg.
Pfolge folgenden Wortlaut:

Deutſche Treue.
(Thüringer Volksweiſe.)

Ach, wie iſt's möglich dann
Daß ich Dich laſſen kaun,
Herrlichſter deutſcher Mann
Du meine Luſt!
Du haſt die Seele mein
So ganz genommen ein.
Daß mir das Bildniß Dein
Lebt in der Bruſt.

Blau iſt ein Blümelein,
Das heißt Vergißnichtmein,
Schlug längſt die Wurzel fein
Tief mir ins Herz; t
Denn, ach, mit ſeiner Bläu“
Mabhnt es, daß deutſche Treu'
Jch Dir ſtets halt' auf's neu,
Jn Freud' und Schmerz.

Drahtnachrichten.
Frankfurt a. M., 29. Juli. Die „Fraukfurter Zeitung

neldet aus New-York: An der Aktienbörſe war die Tendenz
ormittags ſtramm und ſteigend, Nachmittags fanden bedeutende

Abgaben ſchwacher Hände ſtatt auf weitere 2 Millionen Dollars
eldſendung nach dem Juland. General Electrics ſtürzten

5 Points, ohne den allgemeinen Markt beſonders zu erſchüttern.
elm Käufer durch tbeures Geld abgebalten. Schluß ſchwankend, aber
tern ziemlich erholt mit leichteren Geld. Das Clearinghouſe hat
r in 2 500 000 Dollars Certifikate neu ausgegeben.

Wien, 29. Juli. Die Aktienſpinnerei in Pottendorf ſtebt
die Jeit beute Morgen in Flammen. Der Schaden beträgt eine halbe
dex Million, doch iſt derſelbe durch Verſicherung gedeckt.
und Odeffa, 29. Juli. Aus Odeſſa wird gemeldet: Die
er Wafenabgabe, die bisher 10 Kopeken pro Tonne betrug, wurde

für die deutſchen Schiffe auf 1 Rubel erhöht.
bat Paris, 29. Juli. Die Börſe ſchloß feſt, namentlich für
der Rente auf die Gerüchte, daß die Siameſiſche Regierung die Vor
nu, ſchläge Frankreichs acceptirt habe. Türkiſche Werthe und

ne Eoypter auf Deckungen höher.
teter New-Hork, 29. Juli. Die Börſe war Anfangs luſtlos

und wurde bald nach Eröffnung noch walter. Der Schluß war
e theilweiſe erholt. Der Umſatz der Aktien betrug 149 000 Stück.
ab Der Silbervorrath wird auf 170000 Unzen geſchätzt. Silber-
ten e fanden nicht ſtatt. Die Silberankäufe ſür den Staats-

iſt chatz belrugen 150 000 Unzen zu 70,30.
g New-Hork, 29, Juli. Die Devpoſitenentnahmen waren
iſt bei den NewYorker und Brooklyner Spaarbanken in den lehten
die Tagen ſo groß, daß die Präſidenten einer Anzahl dieſer Vanken
o ch empfablen, die ſechszigtägige Kündigungsklauſel des Spaarbank
nen geſetzes ſür Entnahmen über 300 Dollars und für geringere Be
er räge die dreißigtägige Kündigungsklauſel anzuwenden. Der
kauf Vorſchlag muß von dem Verwaltungsratb jeder Bank genebmigt
der werden, beweiſt aber die Knappheit des Geldmarktes.

u New-Hork, 30. Juli. Nach hier vorliegenden Nachrichten
r haben geſtern in Portland (Oregon) drei Banken, in Cowington

IJndiana), in Kankakee (Jllinois), En Claire (Wisconſin), Bara
im boo (Wiscouſin), Akron (Ohio) je eine Bank ihre Zahlungen
rn eingeſtellt.

yar: m e äne

und Vermiſchte Nachrichtenon.r Neue Zugerrgffinerie in Vöhmen. Laut Prager Zcer
ion S errichtet die Wiener Firma H. Benies in Roſſitz beier ardubitz eine neue Zuckerraffinerie, mit deren Ban ſofort be
be on Slterfadriten Die Zuckerfabrik Raſtenburg zahlt
r nach Abſchreibungen von 31 296,34 .0 und Ernenerungen von
a 21771 eine Dividende von 10 Die Zuckerfabrik Pel

plin verwendet 31889 zu Reſerveſtellungen und zahlt eben
das alls 10 Dividende. Die Rübenzuckerfadrik zu Hedwig
ſche u rade 1892/93 einen Reingewinn von 188 700 .4.
dic o r B Be „Marienburg. Nach, 27 527die r n rung ſowie nach Gewäbrung voner so e me, W t ſich ein Reingewinn von 42175 fürd 489 eraus. ie Zuckerfabrik Eichthal (Aktienkapitel

835 000 behielt nach Beſtreitung von 607 433 für Räüben-
ehe 217 180 für Betriebskoſten und 19 744 .4 für Ab

breitung einen Reingewinn von 116 850 .4 übrig.
als S briſche Grenzbahn. Es verlautet in Wien, die
)em eneralverſammlung der Mähriſchen Grenzbahn, die über die
nſt Verſtaatlichung beſchließen ſollte iſt verſchoben worden da ſichdaß die n es habe, die 8

on egierung genehmigten neuen Statuten handelsgericht-t er en bandelsgerichtan Egyptiſche Staatseinnahmen. Die egyptiſchen Staats-am einnahmen betrugen im Juni 976 818 We
ährige 969 688 egypt. S. Die Ausgaben 633 952 egypt. S gegen

in 61 484 egypt. im Vorjahre. Das erſte Halbjahr ter
der innahmen 4395 801 egypt. S gegen 4300 372 egypt. S in 1882,
ber pegaben 4880 634 eghpt. S gegen 4808 688 egypt. S vor

ährig.
gte T. Aetien Zuckerfabrik Groß-Gerau. Der Geſchäftsberichti für 1892-—88 bebt bervor, daß die Urſachen des geringeren ée
eit Webniſſes einerſeits die neue Zuckerſtener, anderſeits der un
on e Ausfall in der Rübenernte durch den heißen Sommeri8 1892 ſind. Zur wird eine Dividende von 28 pCt.

gegen 50 pCt. im vorigen Jahre vorgeſchlagen. Für Äbſchreib-

berwieſen. Für Gratificationen und Remunerationen ſind
a werden 45000 .4 angeſetzt, dem Reſervefonds 15000 .4

antiémen 20228,92.4 ausgeworken. Zur Veſtreitimng

Wär' ich ein Vögelelr, da Ein ſiameſiſcher Dampfer, der nach Bangkok giutg, würde
Säng' ich zur Ebre D
Viel tauſend Liedelein

m deulſchen Wald
ört'ſt Du ſie freundlich an,

g ich mein' Freude drau-

ein

errlichſter deutſcher Mann,
ehr' wieder bald!

rr Meiningen, 30. Juli. Fürſt Bismarg wurde am
ſeiner I a rt ren begrüßzt. Er daukle tieferührt für die treue Anbänglichkeit.r oslar, 30. Jnli. Der ſtädtiſche Oberförſter Karl
Reuß iſt zum 1. October d. J. als Forſt und per
nach Deſſan bernfen worden, um demnächſt Cbef der anhalt.
Forſtkammer zu werden. Unſere Stadt ſieht den tüchtigen Be
guten ungern ſcheiden da die Forſtwirthſchaft unter einer
Leitung einen großen Aufſchwung genommen hat. Oberförſter
Reuß war zugleich Vorſißender des hieſigen Verſchönerungs
vereins und des Zweigvereins Goslar im Harzelub.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Prag. Hier ſtarb der Univerſitätsvrof. Dr. Ferdinand

Ritter von Weber, ein hervorragender Gynäkologe. im Alter
ab 74 v e Tode war ſein ſünfzig-ähriges Doktoxjubiläum gefeiert worden.v Leipzig. Jn der am 29. Juli ſtattgehabten Senats-
ſitzung würde Profeſſor Wislicenns zum Rektor der leipziger

Univerſität gewäblt.niverſität gewi Zum Rektor Magnifikus und Prokanzler
Münchender Univerſilät für das Jahr 1893 94 wurde der Profeſſor der

Kirchengeſchichte und Vorſtand des kirchenhiſtoriſchen Seminars,
Dr. Alois Knoepfler gewählt.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
dentſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Dienstag, den 1. Auguſt:

Sehr warm, meiſt heiter, windig. Gewitterneigung.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
London, 31. Juli. Wie aus Bangkok gemeldet wird,

iſt die Jnſel Coſichang ſormell von den Franzoſen beſetzt
worden. Die ſiameſiſchen Einwohner, darunter die Zoll-
beamten, ſind vertrieben und mehreren engliſchen Kauf-
lenten gehörige Transportſchiffe genommen worden. Auf der
Küſtentelegraphenſtation, ſowie auf dem Pelaff des Königs
und dem Zollhaus iſt die dreifarbige Flagge gehißt, je-
doch auf Einſpruch der Siameſen wieder entfernt worden,

VolKswirthschafſtlicher Theil.
von Rübenprämien ſind 12000.4 vorgeſehen, und 6703 .4 wer
den vorgetragen.

Jwangorod-DombrowoBahu. Wie Warſchauer Blätter
wiſſen wollen, hat die Jwangorod-Dombrowobahn beſchloſſen,
eine Zweigbahn von Radom nach Warſchau zu bauen.

Gelſenkirchener Gußſtahl- und Eiſenwerk vorm. Mun-
ſcheid n. Co. Jn Verwaltungskreiſen ſchätzt man die 1892 bis
1893er Dividende auf etwa 1 pCt. gegen 4 pCt. 1891-92 und
je 10 pCt. in den beiden erſten Geſchäftsjahren.

Eine neue Elektricitäts- Geſellſchaft in Paris hat ſich
unter der Firma Compagnie Electrique du Secteur de la Rive
Gauche de Paris und unter Betheiligung von frauzöſiſchen, eng-
liſchen und belgiſchen Kapitaliſten gebildet.

Waltzeiſenfabrikate. Anderweiten Meldungen gegenüber
laſſen die Herren Gebrüder Stumm folgende Erkläruitg ver
öffentlichen „Wir haben weder nach Wien oder Böhmen, noch
überhaupt nach Oeſterreich Offerten in Walzeiſen geſtellt der
artige Anfragen ſind vielmehr ſtets abgelehnt worden.

Zuckerſtatiftik. Die, Ausfuhr Deutſchlands an Roh und
Verbrauchezucker in Rohzuckerwerth umgerechnet hat betragen:
vom 1. September bis Ende 1892/93 1891/92 1890/91

Juninach Freihäfen bezw. Hamburg 1 946 724 1 455 296 1 499 397 DCEtr.
Großbritannien 3237 509 3 459 285 4 125 633Niederlande 539 364 557 735 300350
Schweden und Norwegen 189869 134 754 185 411

Schweiz 97690 62678 90087Nordamerika 348 165 9158 274 0153anderen Ländern 441 180 373 351 286 535
zuſammen 6 540 411 6 022 257 6 721 426 DEtr-

Marktberichte.
Erfurt, 22. Juli. Getreide, Hülſenfrüchte,

Oelſaaten, Mühlen-Fabrikate. (G. C. Kühle-
wein). Die reichlichen Niederſchläge in dieſer Woche waren
für die Entwickelung der Unterfrüchte vortheilhaft und ver
beſſerten auch die Ausſichten für Futterkräuter. Jm Getreide-
geſchäft zeigte ſich für Weizen beſſere Stimmung. Roggen, auch
in neuer Wagre mehrfach offerirt, fand nur vereinzelten Abſatz
Gerſte, diesjährige, noch nicht angeboten. Hafer behauptet.

Weizen 153--165 Roggen 147--153 Hafer 185-190
Raps 240-250 Dotter 225--250 Lein 240--270 ver
1000kg. Erbſen, gelb und grün 16-18 do. Victoria 19--21.4,
Linſen 38--48 Bohnen, weiß 15-219 Feldbohnen 16,50
dis 16,59 per 100 Kg.

Vom Zuckermarkt. Die ſichtbaren Vorrätbe und
ſchwimmenden Ladungen vergleichen ſich nach den bis beute be
kannten Angaben bei den Hauptländern mit den voraufgegangenen
beiden Jahren wie ſolgt:

1893 1892 1891
Deutſchland 1. Juli 6565736 128390 155 879 Tons.
Hamburg 26. Juli 45000 83 700 32 100Oeſterreich 1. Juli *125 000 150 000 140000
rer 1. Juli 202 302 168 635 192 6831
olland 75. Jult 11830 26900 18295Belgien 15. Juli. 11393 20823 10809

England 23. Juli 103 053 133 737 107 168
Schwimmend nach Europa

24. Jult 28 739 31 162 226689
zuſammen in Europa 583053 763 397 683 621 Tons.

Ver. Staaten v. Nordamerika
25. Zuli. 111000 163675 190509Havana u. Matanzas 21. Juli 119 888 137 160 167 640

Schwimmend n. Nordamerika

25. Juli. 43222 42109 40226
zuſammen in Nordamerika 274 110 342 944 398 375 Tons.

Ueberhaupt 862 163 1 106 341 1081 996 Tons.
Volänufige Zablk.

An den tonaungebenden Auslandsmärkten war
die Stimmung wäbrend der abgelaufenen Woche eine ziemlich
luſtloſe bei flauer Haltung und baben demzufolge die Preiſe eine
nicht unerbebliche Einbuße erlitten. Der Wochenſchluß war jedoch
meiſt ſtetiger und brachte auch theilweiſe wieder ein allerdings
nicht erbebliches Anziehen der Werthe. London, welches für
Rübenzucker Grundlage 88 v. H. von 46/10 auf 15/6 gefallen
war drahtete geſtern Abend wieder 15/7 v. H. und beute
15/7 v. H. wohingegen Paris für weiß Nr. 8zach den ketzten Meldungen auf 425/ Francs geſunken iſt.
lmſterdam und Rotterdam waren um Fl. I

gewichen, ſind aber zuletzt auch wieder Fl. beſſer. Der dertgüige Hradtbericht von Kiew iſt noch ausſtäudg. Der letzte
New-Yorker Kabelbericht lautet für Centrifugals 96 v. H.
wieder ſehr feſt, nachdem vorgeſtern ruhig gemeldet wurde, doſind die Preiſe für Centrifugals auf Cie. für Rübenzucker
auf 16/8 bezw. 14 geſunken. J

Zu rag, 27. Juli. Die Witterung in dieſer Berichtswoche war ebenſo wie während der vor

von ſranzöſiſchen Kanoneubooten ausgebracht.
Einheimiſchen beſtehende Beſetzung, die
keine Kenntniß hatte, verließ das Schiff,
den Franzoſen nach der Küſte dirigirt wurde.

das Anerbieten der ſiameſiſchen
Bedingungen
i angenommen
der
die am oberen Laufe des Mekong gelegenen und von England
au Siam abgektretenen
Verhandlungen zwiſchen
rung aufgeſchoben werden.

hente nicht an Land. tGottesdienſt an Bord der „Hohenzollern“ bei.
hierauf ſtattfindenden Dejenner nahmen der Herzog und die
Herzogin von Connaught,
zeſſin Victoria von Holſtein theil.
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31. j. Das „Reuterſche Bureau erfährt, daßWerveten de Regierun dert 35
s ſrayzöſiſchen Ullimatums einzugehen vorn r und bierdurch die Nothwendigleit

(okade hinfällig werde. Die Regelung der Frage betre end

Provinzen würde bis zum Abſchluß der
der eugliſchen und franzöſiſchen Regie

Kaiſer Wilhelm begab ſich
Vormittags wohnte derſelbe dem

An dem

Cowes, 30. Jnli.

ſowie Prinz Chriſtian und Prin
Am Nachmittag unter

Bord des „Meteor“ eine Fahrt um
begab ſich am Abend an Bord der

Prinzen von Wales das Diner
ſtattfand.

London, 31. Juli. Wie dem Renterſchen Büreau aus
Buenos-Ayres gemeldet wird erſuchte die Nationalregierung
den Congreß, den Belagerungszuſtand über die Provinzen San
Lnis und Santa gFée zu verhängen. Dec Gouverneur von
Buenos-Ayres General Coſta tbeilte der Regiexung mit er
bedürfe der Unterſtützung der Regierung nicht. Die Truppen
der Radikalen ſeien bei Roſaria geſchlogen und 60 Mann ge
ödtet worden.d Paris 31. Juli. Der geſtrige Miniſterrath nahth
Kenntniß von der Annahme des Ultimatums ſeitens Siams
und konſtatirte, daß dieſe Annahme ohne Vorbehalt erfolgt
ſei und ausnahmslos alle Bedingungen Frankreichs umfaſſe-
Es wurde ferner beſchloſſen, Maßregeln zu ergreifen, wo
nach die vollſtändige Ausführung der Verpflichtungen
Siams ſicher geſtellt wurde. Ferner ſoll die Entſchädigung
innerhalb eines Monats geleiſſet werden und die Räumung
des Territorinms, worauf die Franzoſen Anſpruch machen
erfolgen.Paris, 31. Juli. Die „Agence Havas“ meldet ans
Saigon, daß der Lieutenant Puyſegur und 7 Solda-
ten z den Stromſchnellen des Mekong bei Khope ertrug
ken ſeien.

„Osdorne“, woſelbſt bei dem

rheilhafter war, als der Boden genügende Feuchtigkeit balle
Tagsüber herrſchte tropiſche Hitze, und auch die Nächte waren
recht warm. Mit dem vorgeſtrigen Tage trat ein Witterungs
umſchlag ein, indem feither ſchwächere und ſtärkere Regen nieder
gingen, die laut vorliegenden Berichten in verſchiedenen Rüben-
bezirken ſtatthatten, und iſt unter dieſen Umſtänden auch weiter
bin auf eine günſtige Entwicklung der Pflanzen zu kechnen. Die
Bewegungen auf unſerem Rohzuckermarkte waren entſprechend
jenen auf den Auslandsmärkten recht groß. Jnsbeſondere erlitt
greiſbare Waare gegen Schluß der Vorwoche einen bedeutenden
Preisabſchlag, was darauf a iſt,, daß bier ſelb
den niedrigſten Preiſen keine Kaufluſt herrſchte, ſowohl ſeitens
der Ausfuhrraffinerien als auch der Ausfuhrbäudler, nachdem die
Schifffahrt zwar im Betriebe iſt, jedoch nur im beſchränkten
Maſſe Güter r werden, weshalb die Beförderung von
Zucker aller Art ſehr erſchwert erſcheint. Wir verzeichnen beute
greifbare Waare Fl. 19 19 frei Auſſig. Nacherzeugniſſe
waren in der verfloſſenen Betriebswoche ziemlich vernachläſſigt
und an manchen Tagen für ſolche gar keine Kaufluſt vorhanden.
Auch Herbſtwaare wurde ſtark in Mitleidenſchaft gezogen, und
wenn hierbei der Preisabſchlag nicht ſo bedeutend war, wie bei
greifbarer Waare, ſo hat dies ſeinen Grund darin, daß in Folge
des gewichenen Preiſes abſolut kein Material zum Vorſcheine
kam, vielmehr die Kaufluſt überwog. Erſt in den beiden letzter
Tagen zeigte ſich eine berubigtere Auffaſſung der Marktlage und
fanden einige Umſätze hauptſächlich von Zweithänden an
Raffinerien in beſchränkten Mengen ſtatt. Wir ſchließen heute
mit Fl, 175/ Fl. 18 für Oktober November Dezember Auſſig-
Auch in raffinirter Wagre hatten wir in der verfloſſenen
Betriebswoche in Folge der Vorgänge einen ruhigeren Markt
London Kurs Fl. 125,10.

Caſſel, 29. Juli. Futterſtoffe. (Bericht von Sandel Cab
Coſſel). Hentige Notirungen ſind Weizen 16--16,25, Rogger

14,50--15,50, Haſer 18,50 19,50 per 100 kg ab Caſſel
8 i arant. GeGegenſtand Verſandort per W an Pro Verpackung

Harburg
ein u. Fett.

Kronenrzehl 143--147 658/60 GBrut. incl. Sad
Erdnußkuchen Mannheim 161-164 53/56 netto loſe
Rapskuchen 0 125 127 3840Seſamkuchen 132 135 46/50
Mohnkuchen e 105 107 38/40Palmkuchen m 128 130 25/28 5Harburg 120-121 23/28 oBanumwoüllſagt swebl Hamburg 132--195 654/56 Brut. iel Sad

24 bei. galbſagiertreber 05 109 6 net, i. Leihſäcken
Maisſchlempe J 120- 125 45/50

Hamburg, 29. Juli. Oelkuchen- Markt. (Originalo
bericht der Hall. Zeitg. von Achenbach u. Co., Hamburg). Die
Abforderungen von Oelkuchen ſind in der verfloſſenen Woche
ziemlich ſtark geweſen. Wenn auch die erſten Berichte über eine
Futternoth vielleicht etwas übertrieben geweſen ſind, ſo geht aus
den frübzeitigen Abforderungen doch hervor, daß der Bedarf an
Oelkuchen ſehr bedeutend werden wird. Die Stimmung iſt
daber auch im Allgemeinen recht ſeſt und namentlich für die
Herbſtmonale werden die Preiſe boch gebalten-

Jn der Lage des Erdnußkuchen Marktes iſt keltte
Aenderung zu verzeichnen. Jn Marſeille ſcheinen die Vorrätbe
nur unbedeuntend zu ſein, und die Fabrikanten ſind deshalb auch
nicht zu Preisconceſſionen zu veranlaſſen, ſondern verharren auf
ihrem Standpunkte. Für ſpätere Lieferungen ſind wenig Ab
geber vorhanden, weil man ſich zum größten Theil nur bis zum
Auguſt mit Erdnüſſen verſorgt hat. Dementiprechend bleibt auch
unſer Markt für Erdnußkuchen ſeſt und ein Rückgang der Preiſe
iſt nicht zu erwarten. Cocoskuchen bleiben außerordentlich
kuapp. Da die CoprabErnte in der That ſehr klein geweſen
iſt, ſo ſcheinen die Fabrikanten gewonnenes Spiel zu haben-
Es ſind ſchon für geringe Qualitäten ſo verhältnißmäßig bohe
Preiſe bezahlt worden, und Untergebote, die man gemacht hat
gänzlich unberückſichtigt geblieben.

Baumwollſaatkuchen ſind in den letzten Tagen der
allgemeinen Bewegung gefolgt, und wenn dieſer Artikel auch
noch nicht ſo ſehr von der Conjunktur ergriffen worden iſt, wie
J B. Erdnußkuchen und Cocnskucden, ſo ſind doch weſentlich

öhere Forderungen ſchon ſchlank bewilligt worden. Palm-
kuchen und Reisfuttermehl boben ſich in letzter Preis
lage erbalten, Seſamkuchen bat man in letzter Zeit mer
Beachtung geſchenkt und die Preiſe hierfür ſind in Folge deſſen
um einige Procent in die Höhe gegangen.

T NewYork 29. Juli. Weizen eröffnete ſchiwach anf
Geldknappheit und Realifirungen, ſowie anf günſtige Erntebe
richte, ſpäter etwas erholt. Schluß ſtetig.

a i S ſchwächte ſich. nach Eröffnung auf Geldknappheit und
aünſtiges Wetter etwas ad ſpäter erholt Schluß ſtetig.

r Werth der in der vergangenen Woche eingeführten
Wagren betrug 6 860 137 Dollars gegen 6 785 98 3Soedt hobon für Stoffe v 9 984 Dollars in der
Volk in de Vogpoche.

Dollar gegen 2 814 852
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Chieago, 29. Juli. Weiz e fallend Reh ganzen Ta
u Geldknavpheit und Regliſirungen in NewYork, ſowie au
ibgaben der Boiſſiers und lebhafte Verkäufe für ferne Ter-

y Eegen den Schluß auf rege Kaufluſt etwas erbolt. Schluß
tetig.

Mais Anfangs etwas aLgeſchwächt, ſpäter erholt: Schluß
ltetig,

Vlehmärkte.
Magdeburg 29. Juli, (Amllicher Bexicht.) Auſtrieb am

28. und 29. Juli 180 Ainder (einſchlieslich 35 Bullen), 330 Kälber,
130 Scdafe 2c., 962 Landichweine, davon Bakonier. Preiſe:
Ochſen Ia. 30-32 IIs. 26-29 Bullen 20-25 Kübe
20-28 Lälber 2935 ausgeſuchte Poſten bis 45Schafe 22—-25 Lämmer bis 28 für 50 kt Lebendgewicht,
Schweine 54—57 ausgeſuchte Waare bis 58 Sauen
18-52 Eber 44 .4. Schweine werden nach Lebendgewicht
mit 40-50 Pfd. Taro das Stück, ſchwere Schweine mit böherer
Tara, Sauen und Eber mit 20 Tara verkauft. Rinder- und
Schafmarkt ganz geräumt, bei Schweinen und Kälbern verbleibt

ein kleiner Reſt. Fepeng Lebbaft.
Köln, 28. Juli. Auftrieb: 270 Schafe, verkauft Ia. zu

50 IIa. 55 IIIa, 50 790 Kälber, verkauft Ia. zu 62
öb IIIa, 53 die 50 kg Schlachtgewicht. Geſchäft

aft.
Steiubruch, 27. Juli. Tendenz Das Geſchäſt iſt et

was angenehmer. Vorrath am 25. Juli 192,526 Stück, am 26.
Juli wurden 1022 Stück aufgetrieben, 1551 Stück abgetrieben,demnach verblieb am 27. Juli ein Stand von 191,997 Stück.
Wir noſiren: Maſtſchwelne: Ungariſche prima: Alte ſchwere
von 41--42 Kr., mittlere von 41--42 Kr., jnnge ſchwere von
43 44 Kr., mittlere von 43 44 Kr., leichte von 43-44 Kr.
Ungariſche Bauernwaare, ſchwere von 42-43 Kr.,
mittlere von 42 Kr., leichte von 42--43 Kr. Serbiſche,
ſchwere von 42943 Kr., mittlere von 42 43 Kr., leichtevon i a Kr

Börſe von Berlin, 29. Jnli.
Jondsbörſe. Auf die ſchwache Haltung der VBörſe an den

jüngſten Tagen ſolgte heute eine merkliche Reaktion. Die Auf-
Faſſung der Geſammtlage war eine rubige, auch die erfolgte
Publizirung. der Kampfzölle gegen Rußland wurde ziemlich kübl
aufgefaßt da man dieſe Maßregel ſeitens der deutſchen Regie
xung erwartet hatte. Am deutlichſten trat dieſe ruhigere Auf
kaſſüng in den Kurſen der öſtlichen Bahnen und der Eiſenwerthe
hervor. Die Tendenz befeſtigte ſich bald nach matter Eröffnuvg;
es ſtimulirte einiger Deckungsbegebr ſowie Nachrichten über
weitere Verſchärfung der Lage im engliſchen Kohlengebiet. Auch
lagen umfängliche Kauſordres aus dem Reichslande und Weſt
falen vor, die nicht verfehlten, befeſtigend zu wirken Die meiſten
Kurſe ſetzten höher ein und zogen im weiteren Verlauf noc
mehr an. Bankwertbe, namentlich Kredit, KommanditAntheile
und Deutſche Bank feſt und höber. Darmſtädter e etwas
niedriger. Eiſenbahnaktien waren im Ganzen gut behauptet,
namentlich ſind hervorzuheben deutſche öſtliche Bahnen ſowie
öſterreichiſche Bahnen als feſter zu erwähnen. Montanaktien
waren faſt durchgängig höher Laurahütte mußte indeß auch
heute etwas nachgeben. Der Rentenmarkt war nur wenig ver
ändert, ruſſiſche Noten eher etwas feſter. Privatdiskont 3/5 ſo.

Produltenbörſe. Der Beſchluß des Bundes aths gegen
ruſſiſche Provenienzen einen Kampfzoll von 50 Zuſchlag ein
zuführen, ward au der Getreidebörſe ſehr ruhig aufgefaßt und
mit eber matter Tendenz beautwortet. Man iſt in den maß
e Kreiſen erfreut über die ruhige, würdige Antwort, die

eutſchland auf das brüskirende Verhalten Rußlands ertbeilt.
n maßgebenden Kreiſen der Getreidebörſe iſt man feſt ent

chloſſen, jedem Verſuch, ruſſiſchen Roggen auf Umwegen nach
Deutſchland einzuführen, energiſch entgegenzutreten. Die voran
egangenen Jahre baben ſo viel Bezugsquellen aufdecken laſſen,
aß die Vörſe bofft, auf einer verhältnißmäßig niedrigen Baſis

Deutſchland auch ohne Rußland mit gutem Brotkorn, ſpeziell
Roggen zu verſorgen. Man wünſcht ſich auch in den reellen
Handelskreiſen von den Verbindungen mit einem Vande befreit,
in dem regierungsſeitig mit der Valuta des Landes allerhand
Manipulationen beirieben werden, in deren Verfolg
beiſpielsweiſe ruſſiſche Noten am 23. d. Mts. einen Re-
port von 80 Pf., beute ober einen Deportſatz von reichlich
1 .4 auſweiſen; man will von einem Lande los ſein, in dem der
Deutſche rechtlos iſt, falls es dem ruſſiſchen Kontrahenten nicht
gelegen iſt, ſeine Verpflichtungen zu erfüllen. Die Tendenz war
auf ſolche Erwägungen bin mait. Die Platzſpekulation ging mit
Realiſationen vor, denen ſich ſpäter Abgaben anſchloſſen. Die
Meldungen von den auswärtigen Börſen lauteten ebenfolls
ſchvach: in Nordamerika dauern die finanziellen Schwierig-
keiten an, in Holland drückte der ruſſiſche Maximaltarif. Weizen
notirte auf Amerika etwa niedriger; Roggen war anfangs
feſt, u aber ſpäter auf Abgaben bis auf ungefähr geſtrigen
Schlußpreis zurück. Hafer auf größeres amerikaniſches Angebot
ſchwach. Jn den letzten 8 Tagen ſind nach bier, wie angegeben
wird, etwa 15000 Wispel amerikaniſchen Hafers gehandelt
worden, ſo daß man wegen der Verſorgung Deutſchlands trotz

gegen Rußland nicht in Sorge zu ſein braucht.
dais niedriger. Nüböl ſtill. Spiritus ſchwächer, loko 10 4,

Termine etwa 30 billiger.

Finanzieller Wochenbericht.
Als im Monat September des vorigen Jahres der ruſſiſche

inayzminiſter Wyſchnegradski abgewirtbſchaſtet batte und der
Streber Witte, ſein Nachfolger, eine neue Aera der wirtbſchaft

lichen Experimentalpolitik in Rußland inangurirte, da war man
bereits in manchen dieſſeitigen eingeweibten Kreiſen auf ſchwere
Schädigungen vorbereitet, die dieſer Mann unſern wirtbhſchaſt
lichen Intereſſen zufügen werde. Man bat Wyſchnegradski oft
genug nachgeſagt daß er ein Deutſchenſeind ſei; ſein Nachfolger
iſt es in einem noch böheren Maße, und man iſt verſucht zu
glauben, daß die neuen Wege, die die ruſſiche Handelspolitik
durch den Uebergang zu dem Vertragsprinzip einſchlägt, weniger
aus zwingenden ſachlichen Gründen, als hauptſächlich darum
durch Witte eingeſchlagen worden ſeien, weil darin eine ſchärfere
Waffe gen die deutſchen Jntereſſen gewonnen werden konnte.
Herr Wilte iſt von dem Wahne befangen, daß es ihm gelingen

önne, eine möglichſt weitgehende Jſolirung Deutſchlands auf
andelspolitiſchem Gebiete herbeizuführen.

Die Denkſchrift, die unſere Regierung über den ſeilherigen
Gang der ruſſiſch- deutſchen Vertragsverhandlungen veröffent-
lichte, zeigt in ihrer ſtrengen Sachlichkeit und ungeſchminkten
Darſtellung auf das Deutlichſte, daß Rußland von vornherein
mit einer großen für Deutſchland beleidigenden Selbſtüberhebung
vorgegangen iſt, daß es ſpäterhin den Schein zu wahren be
müht geweſen, als ſei es geneigt, uns entgegenzukommen, daß
es aber gefliſſentlich jeden auch nur halbwegs genügenden that-
ſächlichen Schritt unterließ, der ein Zuſtandekommen des Han
delsvertrages ermöglicht hätte. Herr Witte iſt zwar wie alle
ſeine bisherigen zum Theil recht dilettantenhaften Maßregeln
auf dem Börſen- und Handels-Gebiet verrothen, ein ſehr ge
ſchäftiger Mann ſeine e htiaken iſt eine ſchier unheimliche

allein er iſt nur der Mann der kleinen Mittel und Wege; er
iſt nichts weniger als eine Kapazität und ſeine Sachkenniniß
ruht auf einem ſehr ſchwachen Grunde. Die ganze Baſis, aufder die ruſſiſche Zollpolitik Deutſchlend aufgebaut
iſt, fußt auf einer durchaus falſchen Vorausſetzung: Herr
Witte iſt der Meinung und es gelang ihm dieſe Meinung
leinem Kaiſerlichen Herrn beizubringen, daß Deutſchland eine
ſchwere Mißernte habe und daß es der ruſſiſchen Brodfrucht
nicht entrathen könne. Dieſe Vorſtellung ſcheint förmlich ver
dlendend auf das Urtheil Wittes einzuwirken, denn daſſelbe
bleibt geradezu blind vor der ſchwerwiegenden Thatſache, daß
Rußland einen viermal ſtärkeren Ausfuhrhandel nach Deutſch
land pflegt, als Deutſchland nach Rußtand, daß der deutſche
Kompfzoll Rußland wohl auch viermal mehr ſchädigt, als der
ruſſiſche die deutſchen Jntereſſen, wenn man überhaupt für der
artige Dinge eine ziffernmäßige Schätzung in dieſer Form auf-
ſtellen kann.

Die Denkſchrift des Reichskanzlers wird auch Diejenigen
die bisher noch daran zweifelten, davon überzeugt haben, da
Deutſchland weit ruhiger als ſein zollpolitiſcher Gegner der
weiteren Entwickelung der Dinge entgegenſehen darf. Unſere
Induſtrie wird zwar leider auch noch den weitans größten

b

Töeil jener 145 000 o0o0 Mark einbüßen, die bisber
noch nach Rußland ausgeführt werden konnten. Die neuen
Handelsverträge mit den Dreibundſtagten, ſowie die Vortheile,
die unſerm Handel der franzöſiſch- ſchweizeriſche Zollkrieg, ge
währt, dürften hoffentlich einen Theil des Schadens wenigſtens
auf gewiſſen induſtriellen Gebieten wieder bereinbringen. Auch
unſere Brotfrucht wird nicht weſentlich vertheuert werden. Daß
ſich Rußland durch den engeren Zollanſchluß an Frankreich und
durch den vorausſichtlichen an OeſterreichUngarn auch nicht ent
fernt für die enormen Verluſte ſchadlos halten kann, die ihm die
deutſchen Abwehrmaßregeln zufügen, liegt auf der Hand. Die
ausgeſogenen und durch Hungersnoth und Peſtilenz berab-
gedra d ruſſiſchen Bauern, werden in erſter Reihe die Koſten
er Handels Pfuſch Politik Wittes zu tragen haben.
Verheerende Stürme brauſten ohnehin in der letzten Woche

über die europäiſchen und manche überſeeiſchen Hauptmärkte.
Die Kriſis in Nordamerika, die ſich in ſo verderblicher
Weiſe nach London übertrug,, ſchien in dieſen Tagen
ihren Höbepunkt erreicht zu haben. Wir ſagen: ſchien,
denn wer ſteht dafür da nach einer vielleichtkurzen Erholung das Uebel nicht von neuem ausbrechen und
weitere Erſchütterungen erzeugen wird. Glücklicherweiſe blieben
unſere Märkte von den direkten Einwirkungen dieſer Kriſis bis
ber ziemlich verſchont. Die ſtarke Entwerthung mancher aus-
ländiſchen Rentenpapiere, in denen große Summen deutſchen Ka

feſtgelegt ſind, iſt freilich eine ſehr ſchmerzliche Thatſache.
ber man darf annehmen, daß der allergrößte Theil jenerPapiere wirkli blieb und daß viele Beſiber in der

Lage ſind, ihre Papiere zu behalten und auf beſſere Zeiten zu
warten Die enormen Verluſte wenigſtens die in amerikaniſchen
Eiſenbahnwerthen erlitten wurden, treffen dieſſeits faſt lediglich
kapitalkräftige Perſönlichkeiten Die neuen ewpfindlichen Schä
digungen, die jedoch unſerem Geſchäftsverkebr mittelbar und un
mittelbar durch jene Erſchütterungen und Einbußen zugefügt
r entziehen ſich der Schätzung und ſind überaus be-
enkend.Die ſiameſiſche Frage, die einen Moment lang einen politi

ſchen Zwiſchenfall aufrollen zu wollen ſchien, ſcheint im Sand
zu verlaufen. England weicht auch diesmal wieder wut zurück
und die Franzoſen werden freies Spiel haben. Rubig urtbeilende
Perſonen fürchten, daß ſowohl den Ruſſen wie den Franzoſen,
deren politiſche Annäherung durch die letzten Ereigniſ e nur ge
fördert werden kann, in Folge der „neueſten Erfolge der Kamm
noch weiter ſchwellen könnte.

Dieſe verſchiedenen ſogenannten großen Geſichtspunkte, die
bier mit einem Male an die Börſe herangetreten ſind, haben
Penwörtig die rein geſchäftstechniſchen Momente ſtark in den
intergrund gedrängt. Lediglich der bevorſtehende engliſche

Kohlenſtreik und ein wenig auch die geplante Uebernahme der
Geſchäfte durch das S begegnen einiger Auf
merkſamkeit in den Geſchäſtsfreiſen, jedoch nur in einem ſehr
beſchränkten Theile derſelben, denn die Spekulation am Montanu-
markie hat ſich gegenwärtig wie auf allen Gebieten an unſerer
Börſe ſtark gelichtet.

Leipiger Vörfe vom 29. Jnli, v

anddr. d. Sächſ. Landw. Lelpz. Malzfor. Schkeuditz5 Cid Veklin 27,50 v. i z 92 75 15 o 4 to3,78G
Creditbr. d. Sächſ. Landw. Thür. Gasg. Leipz.St.-N.] 4 164, G

Credit Verein 97,60 B. Zuckerraffinerie Halle
Schuldſch. d. Mansfelder Div. 92109 41 14,50B
Geiwſch. v. 59 67 (ev.) 4 98,250

e
o. von 1I8 „25 Buſchtiehrnder do. 5 102,25do. von 1876 (ev.) 4 (98,25G den J. v. 72] 5

Ultenburg Zur et n. 4 ſio3, PraßTurnauer do. tod
4

Leipziger Bank e 129,50 Gde Liedh u Eyardautſ 4 12360 (Dörſtew./Retm. Be

Eröllw. Schuldverſchreibl 4 124, c Zeitz Par. u. Solax Fav fco.
Halleſche Straßen 97 102, G Mondſelber Rier 300 O

Div. v. 1892 i l 4 Knr 5
rMagdeburger Börſe vom 29, Juli.

Magdeburger Stad/Ovliga t. 103,75G
o. do.Chem. Fabrik Buckau Obl 41,3 103,706Wilhelma in Magdeburg. Aug. Verſich.“Geſ. Act.p. St. à 300 Mk. vo g7 so 746. 005Magd. Feuer Verſich. Act. p. St. à 3000 Mk. mit

20 pCt. Einn. 202 160 29do. Hagel-Verſich Act. p. St. à 1800 Mk. mit39 e vet Einz. 0 45 680,00b G
do. w r e p. St. à 1500 Mk. mit20 pEt. Einz. 25 20 410,00 Gdo. Rückverſich.-Act. v. S. à 300 Mk. vollgez. 62 45Rückv.Verein d. M. Waſſ.-Aſſec. p. St. à 300 dit

mit 20 pCt. Cinz 3114 63 260.00BAct. Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 8 i 166,00 G
Chem. Fabrit Buckau Actien 4 8 128,00 GDeſſauer Has-Act.... 10 10„Kette“ Elbſch.-Geſ.-Actien 4 1 1Magdeburger Bade- und Waſchanſtalt. e 41 sdo. BergwerksSt.-Pr.-Actien e 61]33 z

do. Straßenbahn Actien 4 6Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien 24 14 7

r 5 111,00 GRagdeburger Zuckerraffin. St.-Actien. 8 odo. do. St. Prior. l 0 I 1104.00
Waagren und Prodnktenberichte.

Getreide.
Berlin, 29. i. Weizen mit Ausſchluß von Rauhwelzen per 1000 Kg.

loco ſtill, Termine ev verändert, gekundigt 50 Tonnen, Kundigungeprels 102,60
Mk. vez., loco 166--168 Mk. nach Qualität bez., Lieſerungsqualſtät 160 Mk.
Durchſchnittspreis 1602,50 Mk. bez., per dieſen Monat 162,50 Mk. bez., per Juli
Auguſt Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., ver September-Oktober
163,50 162,75--163,25 Mk. bez., per Oktober- November 164,60 163,75--164,50 Mk
bez per November- Dezember 166,50 164,50--1665,75 Mk. bez., per Dezember Januar

Mk. bez. per Mai 1594 170--169,50 170 Mk. bez.
Roggen per 1000 Kilogr. loco ſchwacher Umſatz, Termine ſtill, gekündigt

Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., loco 139-149 Mk. nach Qualilkät bez., Lie
ferungsqualität 46 Mk. bez., inländiſcher guter alter und neuer 146- 147 Mk. ab
Bahn bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat 150 Mk. bez., per Juli
Auguſt Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per September- Oktober
160,75 159--150,25 Mk. bez, per Otkober- November 1164 160,6 Mk. bez., per No
vember- Dezember 161,6--150,6 Wik bez.

Mk. bez., per dieſen Monat 175,25 Mk. bez., perJuli-Auguſt 160,50--160,26 Mk. dez., per AuguſtSeptember vir. bez., e er

ländiſcher Mk be u. Br. behauptet. Gerſte per 1000 Kilgr. netto loco
e e Mk. öz.,afer per gr. neito loco in ländiſcher 1895--188 Mk. bez. u. Br., do. auslän-der r bez. u. Br. ſch u nBreslan, 29. Juli. Roggen per Juli 142,00, ver Juli-Auguſf Mkper September Oktober 147,6 v un

Stettin, 29. Juli. Weizen ſtill, loco 150 7, ver Juli 167,00, per
September- Oktober 61,60. Rogyen loco feſter, 194 141, ver Juli 142,00,
ver September Oktober 146,50. Pommerſcher Hafer loco 164 170.

Köln, 29. Juli. Weizen hieſiger loco 16,76, fremder loco 17,76, per Juli
Per Novemfer Roggen ehe loco 16,60, fremder loco 17,76, per

Juli per November Hafer hieſiger loco 19,75, fremder 17,76.
Maunheim, 29. Jnli. Weizen per Juli 16.26, per November 16,75, per

März 17,20. ioggen per Juli 75,10, per November 15,00, per März it,25.
Hafer per Juli 17,60, per November i6,30, per März 16,10.

amburg, 29. Juli. Weizen loco ruhig, yolſteiniſcher loco uener 164
die 166. Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 119--162, ruſſiſcherloco ruhig, Tranſito 101. Se ruhig, Gerſte ruhig.

d J V 29. T e v Hrn c r er u dlepe 8,36S, r. oggen per Her 7, r., per Frühjahr 7,26 Od7,29 Br. Hafer per Herbſt 7,58 Gd. 7,11 Br. v h
Peſt, 29. Juli. Weizen loco flau, per Herbſt 7,85 Gd., 7,87 Br.

per Frühjahr 8,21 Gd. 8,23 Br. Haſer per Herbſt 6,72 Gd., 6,74 Br.
Parieé, 29. Juli. (Anſangsbericht.) Weizen matt, per Juli 29,70, per

Auguſt 20,70, per September- Dezember 21,30, per November- Februar 21,60.
Roggen ruhig, per Juli 13,20, per November- Februar 14,20.

Paris, 29. Juli. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, ver Juli 0 70, ver
Auguſt 20,80, per September- Dezember 21,30, per November-Fedruar 21,70.
Roggen ruhig, der Juli 13.20, ver November Februar 14,40.,

Amſterdam, 29. Juli. Weizen per November 171. Roggen per Oktober
117, per März 119.

Antwerpen, 29, Jnli. Weizen weichend. Roggen flau. Haſer flau.
Gerſte träge.

London, 29. Juli. An der Küſte 22 Welzenkadungen angeboten.

Gehaner Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle Saale).)

Centner.

Zucker
3 m d u z 29. Juli. Nachmitiagsdericht. Rüben- Rohzucker Fe

Baſis 88 Proz. Ren dem ent neue ſencg ſiri zu e 3 71 r F Juli o
er Auguſt 16,17152 per September 14,60 er Dezember 14,37 1ſ2 ruhig.ver 2 a z gInli. Teiegramm. Schlußbericht. Rohzucker feſt 88

loco 41,00 Weiher Zuger träge Nr. p. i00 Kiolgramm p. Juli
Auguſt 44,121ſ2 per September 44,50 OktoberDezmber 42,50

„London, 29. Juli. r 6 Prozent Javaguccer loco 18112
Rüben- Rohzucker loco 15,1ſ8 ruhig

affee.
Havre, 29. Juli. Telegramm von Peimann und Zlegler a.

New ort ſchloß mit 5 Voint Baiſſe.
Havre, 29. Juli, Vormittags i0 Uhr 30 Minuten. Telegramm vou

mann, Ziegler u. Co. Kaffee good average Sontos p. September 98, V. De
0 därz 92,75 ſchleppeud94,50 per März 92,75 ſchleppeu (Telegramm). Kaſſe Rio Rr, 7 low ordinarh
n r r. Fer m 39

15,60, emb. 16.ſ. a nd t Juli. W Tier e Fgror per Juli
r September 79152 ger Dezember 761ſ2 per rz 7 ruhig.ver Am ſt er da 28. Juli. (Telegramm.) S Ia good odrinary 61112

Petrolenm.Fuli. Petroleum. (Rafſinirtes dar whlte) per 160
Termine Gekündigt kg. Kündiqu

preie vir. Loco per dieſen Monat Vik., Durchſchnittspreis
Stettin, 29. Juli. Petroleum loco 9,15.
Rew-York, 28. Juli, (Telegr.) Rafſinirtes Petrolenm Standard wie

in NewYork 6,05 Gd., do. Standard white in Philadelphia 5.00 Gd. Rohe P
um in Rew Hort 4,90 do. Pipeline Certificates ver Juli 57374 ſtetig.

BPremen, 29 guli. Raffinirtes Petroleum ruhig, loco 3, Br.
Antwerpen, 29 Juli. Telegr. Schlußdericht). Veiroleum raffivin

v 5 v 12 dez. v 12, Br., p. Auguſt 12r September De zember 22 Br. ruhig.re r ke, Juli. Petroleum matt Standard white loco 4,70
per Auguſt Dezember 4,75 Br.

Berlin,mit Faß in Popgen von 100 Ctr.

Sbiritug.
Berlin, 29. Juli. Spirſtus mit 50 Mark Verdranchsabgade pee

Liter à 100 r t nach r n r Liter. Durchſchnit
e Mk. Loco mit Faß be ver dieſen Monak.rei rer mit 70 M. Verdravchsadg. Gekündigt Gek. 10,0000 Liter. Kiü

digungevr., 38,8 Mark. LocomitFaß, ver dieſen Monat 34,6 34,4 JuliAug
Auguſt Seve. dez. 31,6 35.3 September Okt. 34,9p. Nov. Decemd, 9--34,7--34,8 d. A vilſo, 3--40,1--40,2 63. Mai 40.6 40,

Rordhauſen 28. Juli. Brauntwein 45 oſ0 für e Kg. ohne Faß
Brennerei 67,60—63,00 Mk. Brantwein 40 0ſ0 für 100 Kg. desgleichen *6,900
u nach rer Kommiſſonen der hieſigen Brauntweinfabrikanten durch di

andelskammer notirt.9 e e piritus loco ohne Faß (60er) 54,20 do. loco o
7 34,60 behauptet,a. t Juli. Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 60 M

Verbrauchsabgaben per Juli 64,80, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben
Juli 54,80, do. do. per Juli- Auguſt do. do. per eStettin, 29. z r behanptet mit 70 M. Konſumſieuer 38,

li 33,60. AuguſtSeptember 33.50.An e h Spiritus loco ſtikl per Juli-Anguſt 23718 Br.
„September 23758Br., her Sept.Okt 24 Br.,ver er S Spiritus ruhig Juli 45,76 ver Auguſt

ver September Dezember 42.50 Januar April 49,
ele. Oelſgaten. Fettwaaren.Berlin, 29. Juli. Räbdi per 100 kg mit Faß. ruhig Gekünd(

Kündigungspreis Mark. Loco mit Faß ohne Faß
r per Oktob. Nov. 48, Mk., per Rov.Dez. 48,8

dz, April- Mai 49 --48.9.v W ipzig- 28. Juli. Rubdl per 100 Kg. notto ohne Faß flüſſiges 40 Man

bez., r n v. e nettoLeipzig, Raps veb Repelughen per 06 nlogrt. netto 235--246 Mk. bez.
Stettra, 39. Juli. Räüdbol loco ruhig ver Juni 47,70 per Se

temd e d Sali. Rudi locö 61,80, ver Oktoder 51,00.
„29. Juli. Rübbl per Juli 49,00, ver Sept. Oktob, 49,50e e Rübbl (uuverzollt) zu loco 49Parie 29. Juli. (Telegramm.) Rüböl ruhig per Juli 67,60 p. Auguſt 87,

Septemder Vezemder 68.25, JauuacApril 59
Futterſtoffe und Düngemittel.

Hamdarg 28. Juli. utterſtoffe Palmkuchen, deutſche, 123 126Matk ſt
100 x Tocosnnßkuchen, deutſche, 160 170 Mk. für 1000 kg. Baumwollſaatkuchen
136--140 Mark für 1000 Kg. Erdnußkuchen 145- 165 Mark für 1000 g je nachQuad
Rapskuchen 125--135 Markfürt000 kg. Leinkuchen l60- :356 Mark für do g. Pam
Kernſchrt 110- 116 Mark für 1000 Kilogr.

London, 27. Juli Chiliſalpetar 8 u. 9-20152 für gewöhaliche

ſar u r t t Rotirynges der MaklerVere
8,62 Mark u en zu erwarten: M.,r ar z e toöer 8,60 Okt „NoJan. 8,75 Febr. März 8, endez: ſteigend.v n Worio 21 et Ammoniat, hweſelſ 28, 29, M. für 160 Kig

Hamburg, 21. Juli. Guano, ſlickſtoffh. 18 -20 Mark, dephosphorh. 65—-75 Prozent 8--10 Mk. Nock-Phosph. 70 88 Prozent 6,50
hart do. 50—65 Prozent 3,50--4,50 Mark, Fleiſch und Fiſchmehl 12,
Mork, Knochenmehle 9—-1 Mark, Blut und Hornmehle 16-18 Maxrk, Suyel

k. für 100 Kilogramm.
Hülſenfrüchte.

Leipzig, 29. Inli. Mais per 1000 Kilogr. netto Donau 4.30 M.

bez, u. Br. enBerllu, 28. Juli. h Erbſen, gelbe, zum Kochen 24—40
Speiſebohnen weiße, 20-50 Mr. Linſen 28-80 M. per ſ00 Kilogr.

Berlin, 29. Juli. Mais per 1000 i Foco feſt. Termine ſchließen
höher. Gekünd. Ton. Kündigung spreis Mk., Loco 124--130 Mk. n. Qual
p. d. M. per Juli Aug. bez., ver Auguſt bez. per Sept.Okt. 11
Ji4/16- 115 bez., Okt. Nov. 116,5 per Nov. Dezbr. 116--1175 bez.

Erbſen per 00 Kilogr. Koch waare 160 190 Mk. dez., Futterwaare 146-168

k. Qualität.a Mais per MaiJuni 5,48 Ed. 5,51 Dr., Hafer vea e h v u vrühjahr 7,15 r.Früh hoer, 20 Luii. Telegramm New-Horr.) Moeie ver Juni 47,

Auguſt 47. per 471)8. Mebl.
Berlig, 26. Juli. (Amtl.) Moggeumedl Nr. o u. 1 per 100 Kigr. brutto

incl. Sack. Termine feſter. Gekünd. 250 Sack, Kündigungepr. 19,05 Mk., p. m
M. 19,05 Mk. vez., Durchſchnittspr. Mk. bez. v. Juli-Aug. bez P. 2.S r t 19,20 19,25 bez. per Okt. Nov. 19,80--29,85 dez., V. Nov.Dez.

„40 19,45 bez.h e i. arg e I 00 dern 157-7,75 bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmen do. f. Marken Ro. 0 u. 1 20,50 19,25 bez-, Nr. 0 1,6 Mk. höhe
als No. und per 100 Kilogramm Br. incl. Sack.

Paris, 29. Juli. Nachm. (Schußbericht).
per Aug. 44,10, per Sept. Dez. 46,50, per Nov.Dez. 46,10.

New-Hört, 28. Juli. (Telegr.) Mehl 2,18.
Stärke. Kartoffelmehl.

l

phoéphate 6,60--12 M

Hamburg, 28. Juli. Kartoffelſabrikate. Tendenz: Feſt. Grelſ
nominell. Rotirnngen für 100 Kg. Kartoffelſtärke. Primawaare prompt 19,60
20,00 Mtk., Lieferung 19,50— 20,00 Mk., Kartoffelmehl. Primawaare 19,00 19,26 pit
Lieſerung 19,00 19,25 Mit., Superiorſiärke 19,75 26,25 Dit., Superiormebl 20,00
21,00 anark.

Strob. Heu.
Halle, 29. Juli. (Strohpreiſe.) Langed Roggenſtrod (Handdruaſch3,00 vt. der Etr. ginn ter 2,60 Mk., Wicſenhen b Na Torfſiren

1,60 Mk. der Center, Kleehen 5.50.Nordhaufen, 29. Julf. Richtſtroh 6,60 —7,00 Mk., Heu 11,00--32,00 Mk. v
Kgr.a e ruin, 28. Juli. (Pol.-Präſ.) Richtſtroh 6,60-6,30 Mk. Heu 6,80

Mark 100 Kilogr.
Butter. Eier. Fleiſch.

Nordhauſen, 29. Juli. Landbutter 2,20 Mr., Speiſebutter 2.40026
Mk., Eier das Schock 3.00—3. 15 Mk., 1.00-108 Mt. für 1 Kilogr. Käſe das Scho a
3,00- 3,50 Mk.Berliln, 28. Juli. (Pol.-Präſ.) Rindfleiſch von der Keule, 9,20--1, 60 Mir
Bauchfleiſch 0,90, 1,30 Mk., Schweineſleiſch 1,10- 1,50 Mk., Kalbfleiſch 6,90 50 T

t ää Wit., Vntier 1,80-—2,80 Wit. ver 1 Kilegr. Aer 60 Er u

Nordhauſ 29. Juli Sarteſeln. 13,00 Mk
ordhanſen, 29. Juli. Kartoffeln 11- 13, 3Berlin 26 Juli. (Kartoffeln) per 100 Kliogramm 8-14, e)

aumwolle und Wolle.Leipzig, 20. uns Rotirungen v. Zawming a. Zeit: La Plata Contrakt

Auguſt 3,67,50 Mk., Sept. 3,72,50 Mk., Okt. 375 Mk., Nov. 3.77,50 Mark,
Jan. 3,80 Mk. Febr. 3,82.50 M. März 3,85 Mk. April 3.87,50 M. MaiJuni 3.90
Mk. Tagesumſatz 20000 Kgr. Tendenz v

Liverpool, 35 Juli. (Telegr.). (Kufangebericht.) Muthmaßlicher Umjaß
5000 B. Stetig. Lagesimport 4000 B.

Liverpool, 29. Juli. Nachmittag. Baumwolle. Uwſah 6000 V. davon küs
Speculation u. Export 300 V. Feſt.

Metalle.
e x re M., 28. Juli. Hochhaltiges Silder in Barris ver Kilogt
Breslau, 28. Juli. Zink: umſatzlos.
Amſterdam, 29. Juli. Bancazinn

u w Legrverk, 27. Juli. Zinn Straite 18,90 Dol., Eiſen Kr. Colkgeb
o l.

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verantwortlich: Chefredakteur Dr. der r

a

wirthſchaft, Feuilleton und Allgemeines, Dr. phil. Walther Gebensl

Familien Nachricht.

Statt beſonderer Meldung.
Verwandten und Bekannten hiermit die traurige

Nachricht daß der unerbittliche Tod uns heute Morgen
5 Uhr auch noch unſer innigſt geliebtes Gretehen nach
längerem ſchweren Leiden im Alter von 11 Monaten ent

riſſen hat. (1149Halle a. S., den 31. Juli 1808.
HeinieLe u. Frau

Margarethe geb. Beyer-

Mehl ſeſt, ver Julß 43,50
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